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Halle, den 15. Januar.
Politiſche nud vermiſchte Nachrichten.

Der Kaiſer arbeitete geſtern Morgen zunächſt allein
und von 10 Uhr ab mit dem Reichskanzler. Später hörte
der Monarch noch die laufenden Vorträge, und folgte Nach
mittags 5 Uhr einer Einladung des Finanzmin iſters
Dr. Migquel zum Diner.

Das Bild der preußiſchen Finanzlage, welches
der Finanzminiſter im Abgeordnetenhauſe bei Einbringung
des Etats entworfen, zeigt, wenn gleich der Miniſter eine
außerordentliche Vorſicht an den Tag legte und faſt mehr
auf die ungünſtigen als auf die günſtigen Factoren hin-
wies, doch überall, eine auf durchaus ſoliden Grundlagen
beruhende Verwaltung. Der Etat ſchließt ohne Zuhülfe-
nahme einer Anleihe und ohne Verwendung eines Ueber-
ſchuſſes aus dem Vorjahre in ſich ab, und enthält eine
große Reihe neuer Ausgaben zur Hebung der Landes-
cultur, zur Verbeſſerung der Waſſerſtraßen, der Eiſen
bahnen, der Verkehrsmittel aller Art, zur Förderung von
Kunſt, Wiſſenſchaft und Jnduſtrie. Freilich haben auch
eine große Reihe von nützlichen und berechtigten Mehr-
fordernngen insbeſondere weitere Aufbeſſerungen der
Beamtengehälter zurückgeſtellt werden müſſen, und es wird
nach der Anſicht des Finanzminiſters bei dieſem Etat nicht
entfernt auf ſolche Ueberſchüſſe zu rechnen ſein, wie wir
ſie in den letzten Jahren namentlich bei der Eiſenbahn-
verwaltung gehabt haben. Angeſichts der ſtets wachſenden
Ausgaben, namentlich auch für Reichszwecke, und ſo vieler
zurückgeſtellter Bedürfniſſe wird man dem Miniſter bei-
pflichten müſſen, wenn er auf den zurückgebliebenen Ausban
des directen Steuerweſens, hinwies. Die direkten Stenern
betrugen im Jahre 1880/81 150 Millionen und im Jahre
1891/92 156 Millionen. „Wenn man den in dem letzten
Jahrzehnt weſentlich geſteigerten Wohlſtand des Landes in
Rechnung zieht, ſo muß man zugeben, daß der Staat nicht
diejenige Vermehrung ſeiner direkten Steuereinnahmen be-
kommen hat, welcher er dringend bedarf und welche ihm
auch zuſtehen. Die Zahlen werden um ſo bezeichnender,
wenn man ſie vergleicht mit der Steigerung des preußiſchen
Geſammtetats, welcher im Jahre 1880/81 799 Millionen,
1891/92 1720 Millionen betrug.“ So euthält auch dieſer
Etat, wenn er gleich auf durchaus geſunden upd ſoliden
Grundlagen beruht, doch eine neue Mahnung mit dem
Ausbau und der Befeſtigung des direkten Steuerweſens in
Preußen nicht länger zu zögern. Große Prinzipienfragen
werden übrigens bei dieſem Etat ſchwerlich zur Verhandlung
kommen; er bietet dazu wenig Anlaß, und das meiſte,
worüber eine Ausſprache wünſchenswerth iſt, wird ſich
zweckmäßiger und natürlicher an die Reformgeſetzentwürfe
anknüpfen. Man wird daher einer verhältnißmäßig raſchen
und glatten Erledigung des Etats entgegenſchen dürfen.

Ueber die neuerdings aufgetauchten und ſchon an
dieſerStelle genügend gekennzeichneten Miniſter-Rücktritts
gerüchte, die die Herren v. Bötticher, v. Maltzahn und
Herrfurth betreffen, ſchreibt heute nun auch die „Nordd.
Allg. Ztg.“: „Es iſt kaum zu vermeiden, von all dieſen
Ausſtreuungen, die nun einmal die Runde machen, Notiz
zu nehmen, obwohl ſich dieſelben nach unſerer Kenntniß
der Verhältniſſe durchweg nur als haltloſe Combinationen

darſtellen und höchſtens die Verwirrung in unſerer Preſſe
draſtiſch kennzeichnen.“

Der Bundesrath hat heute eine Plenarſitzung.
Auf der Tagesordnung ſteht u. A. der Bericht des Juſtiz
ausſchuſſes, betr. die Wiederbeſetzung der Stelle des Prä-
ſidenten des Reichsgerichts. Der Ausſchuß ſchlägt vor,
die Wahl auf den Staatsſekretär im ReichsJuſtizamt von
Oehlſchläger zu lenken. Die Zuſtimmung des Bundesraths
iſt zweifellos, zumal da ſicherem Vernehmen nach eine ſolche
Wahl dem Wunſche des Kaiſers und gleichzeitig demjeni-
gen des Königs von Sachſen entſpricht. Ueber den Nach-
folger Oehlſchlägers im Reichs-Juſtizamt verlautet Beſtimm-
teres noch nicht.

Ueber die an Bord der „Elbe“ im Hafen von
Hoboken vorgekommenen Ausſchreitungen amerikaniſcher
Poliziſten gegen deutſche Schiffsoffiziere verlautet jetzt,
daß es ſich um einen Zwiſchenfall handelt, der in keiner
Weiſe aus dem Rahmen einer der üblichen Reclamationen
an fremde Regierungen heraustritt. Seine Erledigung ver
zögert ſich, weil eine Vernehmung von Matroſen nöthig
iſt, die nach allen vier Winden zerſtreut ſind.“

Der Statthalter von Elſaß-Lothringen, Fürſt Hohen-
lohe, wird morgen mit ſeinem Sohne, dem Prinzen Moritz,
und begleitet vom Geh. Rath Hoſeus und dem Rechnungsrath
Scheurmann, zu mehrtägigem Aufenthalte aus Straßburg in
Berlin erwartet.

Der, Oberpräſident der Provinz Hannover Excellenz
de gen gen iſt geſtern Abend aus Hannover in Berlin ein-
getroffen

Bei der Landtagserſatzwahl für den zweiten Wahl
bezirk Aachen (Eupen-Agchen Stadt Aachen) wurde an
Stelle des verſtorbenen Abgeordneten Vr Krebs (Centrum) der
Kandidat des Centrums, Landgerichtsrath SpahnBonn, gewählt.

Ein ſeltſames Telegrumm erhält das „Berl. T. aus
Dresden. Daſelbſt ſei das Gerücht verbreitet, der von Herrn
Max Beyer veröffentlichte Bericht über ein Jnterview mit dem
Fürſten Bismarck in Friedrichsruh- bernhe auf „Myſtifikation
eigenſter Erfindung.“ Da Herr Bewer in Dresden wohnt, fügt
das „B. T. bei, iſt aus dieſem Gerücht, welchem wir keinen
Glauben ſchenken können, jedenfalls zu erſehen, welchen Eredit
der Herr an ſeinem Wohnorte genießt.

Wie die „Lothringer Zeitung meldet, ſtattete der Bezirks
Präſident von Hammerſtein dem Großherzog von Lyxemburg
geſtern einen Beſuch ab. Abends fand ein größeres Diner ſtatt,
zu welchem auch Herr von Hammerſtein geladen war.

Einer Luxemburger Meldung des „Frankfurter
Journals“ zufolge, wäre die Nachricht der Blätter von
dem bevorſtehenden Beſuch des Großherzogs in Berlin
unbegründet.

Landrath Tilemann hat eine Berufung nach Berlin in
das Reichsverſichernngsamt erhalten und dürfte deshalb bald
ſeinen jetzigen Wirkungskreis verlaſſen.

Koloniales. Von verſchiedenen Seiten iſt aus Südweſt-
Afrika gemgldet worden, daß die Schutztruppe und zwar die
Offiziere derſelben, Handel trieben und ſogar Branutwein,
Waffen und Munition an die Eingeborenen verkauften. Jn den
„Hamb. Nachr.“ wird die Sache ſo erklärt, daß die Schutztruppe
Lebensmittel, alſo dort vor Allem Vieh, erwerben muß und daß
als Gegenwerth dafür hauptſächlich nur Waffen und Munition,
ſowie vielleicht auch Spirituoſen zu verwenden ſeien.

Wenn die neueren Meldungen aus Oſtafrika ſich beſtä-
tigen, ſo läge ein weiterer Anlaß zur Verſchärfung des Gegen-
ſatzes zwiſchen Wiſſmann und Emin Paſcha vor. Aus Sanſibar
wurde bekanntlich berichtet, Emin habe zur Küſte gemeldet, daß
er zu Bukoba am Viktoria-Nyanſa eine Station errichtet habe
und daß er den Rückweg nach der Küſte antreten wolle. Ver-
r Gründe ſprachen dafür, daß der Name des Ortes, wie
o oſt, verändert ſei und Bukumbi an der Südſpitze des Sees

als Stationsort gemeint ſei. Eine nähere Unterſuchung ergiebt
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aber, daß eine BukobaSpitze ſich am Weſtufer des Viktoria
Nyanſa ungefähr unter 15 15 ſüdl. Breite findet, alſo nur 15
GradMinüten entfernt von der nördlichen Grenze des deutſchen
Gebietes, welches zu beiden Seiten des Sees mit dem 1. Grab
ſüdl. Breite abſchließt. Damit würden auch die früheren Mel-
dungen beſtätigt, wonach Emin zum Weſtufer des Sees gezogen
ſei und ſeinen Weg nordwärts genommen habe. Wiſſmann hatte
aber Emin Paſcha angewieſen, die Station möglichſt weit im
Süden des ViktorigNyonſa anzulegen. Jn dem vom „Reichs-
Anzeiger“ am 31. Dezember veröffentlichten Berichte des Reichs
kommiſſars vom 6. Dezember heißt es: „Uns muß darau
liegen, ſo weit ſüdlich als möglich, alſo zum Beiſpiel in
Ukümbi (die Miſſionare nennen den Ort regelmäßig Bu
kumbi) eine Station zu haben, wo wir unſere Fahrzeuge
montiren können. Aus dem letzten Satze iſt erſichtlich,
daß Wiſſmann einen von den ſüdlichen Handelsſtraßen leicht
und raſch zu erreichenden Küſtenpunkt befeſtigt haben wollte,
um dort einen Stühzpunkt für ſeinen dorthin zu bringenden
Dampfer und für ſonſtige Schiffe zu haben. Von dieſer
Weiſung hat ſich Emin allerdings ſtark entfernt. Der Weg von
der bezeichneten Südſpitze des Sees bis nach Bukoba. muß auf
mindeſtens 300 km veranſchlagt werden das iſt ſchon eine be
deutende Strecke für eine einfache Karawane, ſie würde aber
die Hinſchaffung eines Dampfers, wie des im Bau befindlichen,
in außerordentlicher Weiſe erſchweren und vertheuern.

Aus den im Monat Dezember von amtlicher Seite einge-
forderten Berichten Emins wird man wohl bald erſehen, welche
Gründe ihn zu einer ſolchen Abweichunz von den ihm gegebe-
nen Weiſungen veranlaßten und warum er ohne Aufenthalt
der nördlichſten Grenze unſeres Schutzgebietes zugeeilt iſt. Auf
der anderen Seite kann man ſicher ſein, daß Wiſſmann neue
Beſchwerden gegen Emin erheben wird. Auch kann man ge-
ſpannt darauf ſein, ob der Reichskommiſſar die Station Bukobag,
die ſeinen Zwecken ſo fern liegen würde, anerkennen wird.
Möglicherweiſe thut er noch Schritte, um an dem geeigneten
ſüdlichen Punkte des Sees raſch im Laufe des Sommers eine
Station anlegen zu laſſen, damit er bei Ankunft ſeines
Dampfers am See ſofort einen Stützpunkt findet und nicht erſt
den Weg um den halben See machen muß.

Stadiverordnete und Magiſtrat von Sprottan haben
den Bürgermeiſter Weſchke in einem Schreiben zur freiwilligen
Niederlegung ſeines Amtes aufgefordert. Weſchke hat auf Grund
deſſen die Unterzeichner wegen Beleidigung verklagt, der Staats-
anwalt jedoch ein Einſchreiten abgelehnt.

Eine deutſch nationale Kundgebung fand zu Ehren der
deutſch-böhmiſchen Abgeordneten in Prag auf einem Kommers
ſtatt. Auf demſelben brachte der deutſch- nationale Abgeordnete
Bendel einen Toaſt zus, in welchem er hervorhob, die Deut-
ſchen Oeſterreichs würden immer feſtyauen an der geiſtigen und
kulturellen Gemeinſamkeit mit den übrigen Stammnesbrüdern.
Die Deutſchen ſeien aufrichtige Freunde des ſegensvollen öſter
reichiſch- deutſchen Bündniſſes, würden aber in dem politiſchen
Leben niemals der Tugend der deutſchen Treue entſagen.
„Dentſchnational“ ſein vertrage ſich recht wohl mit dem „gut
öſterreichiſch und kaiſertreu“ ſein. Das hieran geknüpfte Hoch
auf den Kaiſer wurde mit Begeiſterung aufgenommen.

Nach der Ueberſicht der Staatsſchuld für 1. April
1891/92 beträgt das Schuldkapital 54 022 500 Mk. 3'/procentige
Staatsſchuldſcheine, 3592 667 850 Mk. 4procentige konſolidirte
Anleihe, 1891 575 900 Mk. 3„procentige, 65 Millionen Mark
3prozentige Konſols, 13 839 900 Mk. A4prozentige Anleibe von
1868, 8 500 000 Mk. 3prozentige Prämienanleihe von 1855,
644 274 Mk. 3'/prozentige Kur- und Neumärkiſche Kriegsſchuld-
179 234 009,32 Mk. Aktien und Obligationen von Eiſenbahnen,
dazu 29 398 170,73 Mk. Schulden der neuen Landestheile, ſo
daß ſich der Geſammtbetrag der Schulden des prenßiſchen
Stoats nach dem Etatsentwurfe auf 5834 782 604,05 Mark
(gegen 5 230 993,38 Mk. im Vorjahre) ſtellt,

Zum Nativnaldenkmal bringen die „Blätter f. Arch.
u. Kunſt' einen längeren Aufſatz, in welchem u. A. die Eingabe
der zur zweiten Bewerbung aufgeforderten Künſtler und die
Antwort des Kanzlers auf dieſelbe mitgetheilt werden. Zum
weiteren Verlauf giebt das Blatt von dem Gerüchte Kenntniß,
daß ein neuer Entwurf des Profeſſors Begas endgiltig für die
Ausführung beſtimmt ſei, ſowie daß Baurath Jhne die archi-
tektoniſche Umgeſtaltung der Schloßfreiheit in den weſentlichen
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Zum hundertjährigen Geburkskag
Franz Hrillparzers.

[15. Jan. 1791 15. Jan. 1891.)
Von Wilhelm Anthony.

(Fortſetzung.)

Es ſchien faſt, als ob eine wohlorganiſirte Claque
ich's zur Aufgabe geſtellt, ſyſtematiſch mit allen ihr zu
Gebote ſtehenden Mitteln den jungen Ruf und Ruhm des
Autors zu untergraben. „Jn's Reich“ hinaus wurden die
abſprechendſten Urtheile verbreitet, und da die ſceniſche Re-
produkion keine leichte war, ſo nahm die norddeutſche Bühne
von dieſer Novität wenig Notiz. Auch in Wien ſelbſt
wurde das Stück bald zurückgelegt und hat Decennien hin-
durch im Staube der Bibliothek geruht, bis Lanbe daſſelbe
(1857) wiederum zur Darſtellung und zur nie geahnten
Geltung brachte.

Seit dem Mißerfolge dieſer Trilogie datirt ſich das
1bſprechende Urtheil über Grillparzer's Dichtungen im
ganzen Norden; er wurde allgemach ein völlig Vergeſſener.
Welches Unrecht unſere Nation damit dieſem Dichter ange
than, muß Jedem klar werden, der dieſes Werk nur ein
einziges Mal- mit völliger Objeklivität in's Auge gefaßt.
Es überragt „Sappho“ in jeder Beziehung, auch in der
dramatiſchen Konzeption und in der homogenen Kontinnität
der Aktionsentwickelung. „Sappho“ ünd „Medea“ ſind
die herrlichſten, intereſſanteſten Gegenſätze! Dort die
edelſte weibliche Würde, hier die wildeſte Leidenſchaftlich-
keit, dort der heitere und ſchönere Jdealismus, den die
Antike in ihren erhabenſten Figuren zur Schau trägt, hier
die ungebändigte Urkraft, wie ſie den ochtoniſchen Göttern
innewohnte, dort die Entſagung, hier die Rache, dort die
wild zerſtörende Leidenſchaft, hier das ſtille Jnſichſelbſtver-
bluten! Nur Shakeſpeare und Goethe haben ſo tiefe Blicke
in das weibliche Herz gethan, deſſen Myſterien Grillparzer
in ſo wunderſamer Weiſe offenbarte! Dramatiſche Pro-

bleme, wie ſie wenige Dichter ſich zu löſen getraut! Und
ſolch' ein Dichter blieb ſeiner Nation fremd! Der Gründe
und Erklärungen dafür gab es dazumal allerdings garmanche. Zunächſt darf nicht ver en werden, daß die

Verbindung zwiſchen dem Süden und uns damals eine
ſehr geringe war, der geiſtige wechſelſeitige Verkehr ſtockte
an den Grenzen von Böhmen und Mähren; hüben und
drüben lagen gleichſam zwei einander ganz fremde Welten,
und wenig Stimmen ſchallten von jenfeits der Berge zu
uns hinüber, die bei uns Gewicht und Klang hatten und
uns Kunde zutragen konnten, was da drunten die Geiſter
bewegte. Jm Norden überwucherte die Kritik im Süden
ſchien ſie abgeſtorben. Dort offenbarte ſich eine ſich ſelbſt
genügende Excluſivität wie hier; der Antagonismus zwiſchen
Deutſchland und Oeſterreich war ſchroffer wie in den Zeiten
gewiſſer Konflikte, und man ſcheute ſich nicht, über alle

eiſtigen Größen Oeſterreichs mit vornehmem Achſelzuckenhbweggſehent Leider geben davon auch die Literatur-

geſchichten Kunde und bei manchem wohlaccreditirten
Literarhiſtoriker ſinden ſich die abſprechendſten Urtheile
über „die Beſten da drunten.“ Bekannt iſt z. B. das
Urtheil, das Gervinus über den Dichter der „Medea“ und
„Sappho“ fällte, und ſelbſt Julian Schmidt, der „die
Reinheit der Formen und das Methodiſche in der Kom-
poſition“ bei Grillparzer auerkennt, ſtand der oft citirten
Phraſe aus der Berliner allgemeinen Zeitung (1863): „Gr.
iſt ein öſterreichiſcher Dichter, der zufällig nicht magyariſch
oder ezechiſch, ſondern deutſch geſchrieben hat. Seine
Dichtungen können nicht als Manifeſtationen Deutſchen
Geiſtes gelten“ u. ſ. w. keineswegs fern!“

Grillparzer's Naturell, das ſich-mimoſenhaft zurückzog
von allen Berührungen mit der Außenwelt und nichts mehr
mied als literariſche Kämpfe und buchhändleriſche Reklame,
litt das Alles ſchweigend. Leider fand er und das hätte
zur Verbreitung ſeines Rufes weſentlich beitragen können

keinen ſo tüchtigen Verleger für ſeine Werke, wie man-
cher talentloſere und doch bekanntere Kollege. Schon Laube
bemerkt irgendwo einmal überaus zutreffend: „es habe ihm
ein Cotta gefehlt!“

Wie viel der Dichter innerlich gelitten bei all' dieſer
Unbill, bei allen dieſen Angriffen der Kritik und dem Jn-
differentismus des Publikums wer kann es ſagen?Bewundernswürdig iſt und bleibt es jedenfalls, daß eine

Produktivität dadurch nicht ermüdete. Jm Jahre 1825
Gr. war inzwiſchen zur hohen Würde eines Hofkonzi-
piſten aufgerückt erſchien ſein nächſtes Werk: „Otto-
kar's Glück und Ende“, welches im Februar zum erſten
Mal aufgeführt wurde. Man erzählt, daß gleich am
erſten Tage, da das Buch im Handel erſchien, 600 Exem
plare verkauft wurden! Leider war der Bühnenerfolg dem
nicht entſprechend. Das Publikum blieb auch dieſem Pro-
dukte gegenüber kühl bis an's Herz hinan! Offenbar aus
Mangel an Verſtändniß! Gr. wagte ſich in dieſem
Stücke in's Gebiet der Politik. Die ſogenannte groß-
öſterreichiſche Partei ſang dem Dichter Lobpſalmen, aber
dieſe zählte dazumal noch wenig Köpfe! i des meiſter
ſten Spiels von Anſchütz, der die Titelrolle gab, hielt
ich dieſes vaterländiſche Stück“ nicht lange auf dem Re

pertoir und faſt einſtimmig war die Kritik in ihren Aus
ſtellungen. Sie machte dem Dichter hauptſächlich den
Vorwurf: in dieſem „ſpezifiſch Oeſterreichiſchen Stück“ den
ſich ſeiner Menſchenwürde und individuellen Selbſtän-
digkeit ſelbſt entäußernden Servilismus glorifizirt zu
haben. Man vermißte „die Größe einer geſchichtlichen
Weltanſchauung und einer wahrhaft freien Geſinnung.“
Erklärlich war es, daß außer öſterreichiſche Bühnen dieſem
Stücke keine beſondere Aufmerkſamkeit ſchenkten, und
es iſt unſeres Wiſſens auch nur in das Böhmiſche
überſetzt und auf der ezechiſchen Bühne dargeſtellt worden.

Die zweite hiſtoriſche Tragödie Grillparzers hat ihren
Stoff der Ungariſchen Geſchichte entnommen. Sie erſchien
im Jahre 1828 am 28. Februar zum erſten Male auf der
Bühne und führt den Titel: „Ein treuer Diener ſeines

errn.“g Kaiſer Franz, welcher der erſten Aufführung bei-

wohute, ließ dem Dichter ſagen: „es ſei ihm das Stück ſo
werth, daß er es nicht der Oeffentlichkeit ausgeſetzt ſchen,
ſondern es dem Dichter abkanfen wolle!



ger ſchon feſtgelegt habe. Thatſache iſt, daß mehrere der
ervorragendſten von den im Mai d. J. aufgeforderten Künſtlern

die Abſicht, der Einladung des Kanzlers zu folgen, aufgegeben
haben.

Infolge der Einführung des Jnvaliditäts- und Alters-
verſicherungsgeſetzes müſſen auch die einzelnen Bundesſtaaten
neue Ausgabepoſten auswerfen. Für Preußen kommen dabei
nach dem Etat für 1891/92 hauptſächlich drei Poſitionen in Be
tracht. Jn der einen werden 223 000 4 zu Remuuerationen für
Vorſitzende und ſtellvertretende Vorſitzende der bei den Ver-
ſicherungsauſtalten errichteten Schiedsgerichte ausgeworfen. Es
iſt dabei angenommen, daß gerade in den erſten Jahren nach
Einführung des Geſetzes die Zahl der Berufungen an die
Schiedsgerichte eine große ſein wird, weil in dieſen Jahren
zahlreiche grundſätzliche Fragen an die weiteren Jnſtanzen
werden gebracht werden. Die Zahl der Berufungen an die
Schiedsgerichte iſt auf 1,5 für 1000 Einwohner veranſchlagt
worden. Bekanntlich iſt für jeden Land und jeden Stadtkreis,
insgeſammt 540 Kreiſe, ein Schiedsgericht errichtet. Die beiden
anderen Poſitionen finden ſich im Etat für die landräthlichen
Behörden. Um die Landräthe in den Stand zu ſetzen, die ihnen
durch das Juvaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetz erwachſen-
den Aufgaben ſachgemäß zu erledigen, iſt es nothwendig er-
ſchienen, ihnen eine augemeſſene Verſtärkung ihrer Bureaukräfte
bezw. des Fonds zur Beſtreitung der Dienſtunkoſten zu ge
währen. Es ſollen zunächſt hundert der größten Landraths-
ämter je ein Bureaubilfsarbeiter überwieſen und im Uebrigen
den Landräthen zur Selbſtbeſchaffung von Hilfskräften und zur
rennt Mehrbedarfs zu ſachlichen Ausgaben ein Zu-
ſchuß zum Dienſtunkoſtenaverſum bewilligt werden. Zu letzterem
Zwecke iſt die Summe von 350 009 zur Remunerirung der
Hilfsarbeiter eine ſolche von 152 550 in Ausſicht genommen.
Die Koſten, welche die Erfüllung, der den Staatsbehörden in
Folge der Einführung des Jnvaliditäts- und Altersverſicherungs-
geſetzes übertragenen Aufgaben verurſacht, würden ſich danach
kür Preußen vorläufig auf jährlich rund 725 000 belaufen.

Parlamentariſches.
Dem Reichstag liegen eine große Anzahl von Peti-

tionen um Herabſetzung der telegraphiſchen Ge-
bühren für Zeitungen vor. Dieſelben werden in
einer der nächſten Sitzungen der Petitionskommiſſion zur
Verhandlung kommen und finden in Abgeordnetenkreiſen
eine ſehr wohlwollende Aufnahme. Die in den Petitionen
hervorgehobenen Geſichtspunkte, das öffentliche Jntereſſe,
welches mit einer ſchnellen und billigen Zeitungsbericht-
erſtattung verbunden iſt, der erfolgreiche Vorgang vieler
anderer Länder mit einer Herabſetzung der Zeitungstele-
grammgebühren, die außerordentlich großen, ein Entgegen-
kommen wohl rechtfertigenden Einnahmen der Poſt- und
Telegraphenverwaltung aus den Zeitungen, werden als ſehr
berechtigt anerkannt. Dem fiskaliſchen Geſichtspunkt gegen-
über wird geltend gemacht, daß eine Verminderung der
Reichseinnahmen durch eine ſolche Vergünſtigung keines-
wegs zu befürchten ſei, da eine Herabſetzung der unbillig
hohen Gebühren die Zeitungen zu einer noch weit umfaſſen
deren Benutzung des Drahts veranlaſſen würde. Wie ſich
die Telegraphenverwaltung zu dieſen Petitionen ſtellen
wird, iſt aber noch unerſichtlich.

Die Volksſchulgeſetz-Com miſſion beendete
geſtern die Verhandlung des 8 17, welcher im Weſentlichen noch.
der Regierungsvorlage angenommen ward. Alsdaun ging man
zunächſt zur Berathung des Geſetzes über, welches die Ueber
weiſung van 20 Millionen Mark an den Unterrichts
miniſter zu Vottsjſchulbanzwecken beſtimmt (Abände-
rung Tex Huene). Nach längerer Beſprechung wurde eine
Unterkommiſſion von ſechs Mitgliedern zur Vorberathung dieſer
Vorlage eingeſett.

Die Budgetcommiſſion des Reichstagesberieth geſtern den Etat des Auswärtigen Amts. Die danern-
den Ausgaben wurden in raſcher Folge bewilligt. Bei dem
Fonds von 60,000 .4 zur Unterſtützung deutſcher Schulen im
Auslande wurde von verſchiedenen Seiten die Frage angeregt,
ob ſich zur wirkſamen Pflege der deutſchen Jntereſſen im Aus-
lande nicht eine Erhöhung für die Zukunft empfehlen würde.
Bei den einmaligen Ausgaben gab der Titel „Beihülfe zur
Förderung der auf Erſchließung Centralafrikas und anderer
Ländergebiete gerichteten wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen Anlaß
zu einer längeren Debatte Bisher ſind zu dieſem Zwecke 150000
Mark bewilligt geweſen. Jetzt wird inſolge der fortlaufenden
Entwickelung der Forſchungsthätigkeit in den Hinterländern von
Kamerun und Togo eine Erhöhung des Fonds auf 200000 .4
veranlagt. Von den Abgeordneten Richter und Bebel wurde
die Behauptung aufgeſtellt, daß der Fonds jetzt nur noch für
kolonialpolitiſchelwecke der Jntereſſenten von Kamerun und Togo
derwendet werde. Dies wurde von den Vertretern der Regier-
ung beſtritten, aber als ſelbſtverſtändlich hingeſtellt, daß die aus
Reichsmitteln nuterſtütten wiſſenſchaftlichen Expeditionen ſich
vorzugsweiſe auf unſere Jntereſſenſphäre richten. Die Abſtimm-
ung über den Titel wurde ausgeſetzt, da über die Verwendung
deſſelben noch nähere Auſſchlüſſe gegeben werden ſollen. Der
Zuſchuß zur Beſtreitung der Verwaltungsausgaben im ſüdweſt-
afrikaniſchen Schutzgebiete erſcheint im Etat um 23500 .4 er

J wJ—-=F“WMVu—vpv JDas Drama, deſſen Tendenz allerdings etwas nach
Servilismus ſchmeckt und wenig Sympathie weckte, wurde,
nachdem es ſeiner Zeit bald wieder zurückgelegt war, 1851
durch Laube wieder in das Repertoir zurückgeführt, und es
mag denn an dieſer Stelle dem großen Verdienſt dieſes
Dramaturgen die gebührende Anerkennung um die Ehren-
rettung Grillparzers und die Rehabilitirung eines deutſchen
Dichters, deſſen Werken die übrigen deutſchen Direktoren
und Jnkendanten faſt gar keine Beachtung ſchenkten, gezollt
werden. Nächſt Laube waren es die gaſtirenden Tragö-
dinnen Rettich, Janauſchek und Ziegler, welche die „Sappho“
und „Medea“ wenigſtens zum Gemeingnut der Deutſchen
Schaubühne machten und ſomit die ſchönſte Miſſion ihrer
Kunſt erfüllten! Der greiſe Dichter hat deſſen gern und
dankbar gedacht!

Einem gauz anderen Genre wie „Der treue Dieuer
ſeines Herrn“ gehört das nächſtfolgende Drama: „Des
Meeres und der Liebe Wellen“ an. Es behandelt die be
kannte Erzählung von Hero und Leander. Das lyriſche
Element überwiegt, wie das in dem Stoffe ſchon lag, das
Dramatiſche, und dieſen Vorwurf hat die Literarkritik nicht
mit Unrecht dem Stück gemacht, welches in mancher Einzel-
heit durch die tiefe Empfindung und den großen Zauber
jener Lyrik als ein Seitenſtück zu dem Hohelied der Liebe

zu Shakeſpeare's „Romeo und Julie“ betrachtet werden
darf. Dies Urtheil unterſchreibt Jeder, der dieſes poetiſche
Werk nur einmal durch eine dem produzirenden Dichter
congeniale Darſtellerin der Hero interpretirt ſah. Freilich
gab und giebt es deren wenige! Jnlie Rettich zählte zu
ihnen im Glanze der Jugend, wie das Stück zum erſten
Male erſchien (1831) und ſpäter die geniale Bayer-Bürk,
als die artiſtiſche Oberleitung des Hofburg- Theaters auch
dieſes Stück wieder zur Geltung brachte. Auch Fräulein
Rudloff wurde von den Neueren als würdige Darſtellerin
geprieſen; im Uebrigen fehlt Deutſchlands Bühnen durch-
gehends die geeignete Vertreterin, und ſeit Jahren ſchon iſt

auch dieſes Stück vom Deutſchen Repertoir völlig ver-

höht. Die Erhöhung wird motivirt mit ber Einrichlung elner
landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation und Auskunftsſtelle für
deutſche Anſiedler. Abg. Richter, der das üdweſtafrikaniſche
Schutzgebiet als ein „gottverlaſſenes Land charakteriſirte, be-
hauptete, daß auf dieſe Weiſe die I erung eine Verant-
wortung für das Gelingen der Auswanderung übernehme. Es
handelt ſich aber, wie aus der Darſtellung des Geh. Rath
Kayſer zu entnehmen, nicht um eine Verauſtaltung von Reichs-
wegen, ſondern um die Unterſtützung eines Privatunternehmens,
welches von Leuten ausgeht, welche das fragliche Gebiet als ſür
deutſche land wirthſchaftliche Anſiedlung V eeignet be
trachten. Abg. Ham macher entwickelte die Geſchichte der ſüd-
weſtafrikaniſchen Geſellſchaft, trat den Bebauptungen, als ob der
Wertb des ſüdweſtafrikaniſchen Sia ietgs in montaner und
landwirthſchaftlicher Beziehung gleich Null ſei, ptaegen und
empfahl entſchieden die Regierungsforderung. Seine Anfrage,
ob das paſſive Verhalten der deutſchen Schutztruppe in dem
Kampfe des Hottentottenbäuptlings Whbitboy gegen die Herreros
auf einer Weiſung des Auswärtigen Amtes beruht habe, bejahte
Staatsſecxetär v. Marſchall mit dem Bemerken, daß, ſolange
der Werth des ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebietes nicht ſicher
feſtgeſtellt ſei, man ein unabſebbares Engagement doct nicht
riskiren dürfe. Die Frage, ob die in der Bildung begriffene
neue Geſellſchaft zu Stande komme, bezw. beſtätigt werden könne,
würde ſich in einigen Tagen entſcheiden. Die Debatte wurde
auf morgen Abend vertagt.

Jn der Zuckerſteuerkommiſſion wurde eine
zweifache Leſung auf Antrag des Abg. Witte beſchloſſen. Abg.
von Zunge erſucht die Regierung zur Beurtheilung der Be
hauptung der Motive, die Zuckerinduſtrie ſei kein landwirth
ſchaftliches Gewerbe mehr und habe. vielfach bereits einen unge
ſunden Charakter angenommen, um Auskunft darüber, wie viel
Rüben in der letzten Campagne von jeder Fabrik verarbeitet
worden ſeien, und auf wie viele verſchiedene Lieferanten ſich die
Rübenmenge vertheile. Abg. Fürſt Hatzfeld kündigt folgende
Anträge an: 1. Ermäßigung des als Konſumabgabe vorge-
ſchlagenen Satzes von 22 Mk. pro 100 Kilo anf 18 M. 2. Ge-
währung der in 8 67 der Vorlage nur bis zum Jahre 1895

feſten r r auf unbeſtimmte Zeit. 3. Die
a ſoll erſucht werden, mit Frankreich, Oeſterreich

und Belgien über die Beſeitigung der Ausfuhrprämien zu ver-
handeln. Staatsſekretär von Maltzahn hält unbedingt an der
Aufhebung der Materialſteuer feſt; dieſelbe habe indirekt der
Anlage neuer Fabriken Vorſchub geleiſtet; die Produktion von
Zucker ſchreite überhaupt ſchneller fort als der Konſum. Zu
den verſchiedenen geäußerten Meinungen werde die Regierung
erſt nach der erſten Leſung Stellung nehmen können. Das
Wort wurde in der geſtrigen Sitzung von Mitgliedern des
Centrums noch nicht ergriffen. Die Materialſteuer wird, nach
dem Laufe der Diskuſſion, nicht aufrecht erhalten werden können.
Dagegen wird vorausſichtlich die feſte Prämie, welche nach der
Regierungsvorlage nur bis zum Jahre 1895 gewährt werden
ſoll, auf unbeſtimmte Zeit bewilligt werden.

Reichstags Verhandlungen
43. Sitzung vom 14. Januar, 1 Uhr.

Getreidezölle auch die Landwirtbſchaft ſchwer geſchädigt baben,
beweiſen die zahlreichen Petitionen, welke namentlich darauf
hinweiſen, daß die Getreidezölle namentlich die Viehzucht ſchwer
geſchädigt haben. denn es handelt ſich ja nicht bloß um Weizen
und Roggen, ſondern auch um Gerſte und Hafer. Die Getreide-
zölle wurden begründet damit, daß der Ertrag der Wirthſchaften
ſich vermindert habe; man ſprach von 20 pro Hektar Minder-
ertrag. Wenn die Getreidezölle dieſen geſunkenen Werth wieder
gehoben haben, ſo iſt das jedenfalls beim Großgrundbeſitz in
ſehr viel erheblicherem Maße der Fall, als beim kleinen Grund-
beſitz, der kein Getreide verkaufen kann. Die ländliche Be
völkerung, welche gerade ſo viel Getreide baut, als ſie braucht,
wird von den Getreidezöllen keinen Vortheil haben, aber die
ſtädtiſche Bevölkerung muß die Laſt derſelben vollſtändig tragen
und den Großgrundbeſitzern einen nach Millionen zählenden
Tribut entrichten, und die ſtädtiſche Bevölkerung bildet einen
immer größeren Bruchtheil der Geſammtbevölkerung, jetzt ſchon
beinahe die Hälfte derſelben. Dieſer Antrag will die Intereſſen
politik nach allen Richtungen hin bekämpfen, deshalb ſind alle
Fragen berangezogen, welche in Betracht kommen können. Das
Ende des r Gier ſteht unter dem Zeichen des Verkehrs,
iſt von hober Stelle kürzlich geſogt worden, und Herr Buhl
wird nicht die Fortſchritte lengnen, welche die Technik in Bezug
auf die Verbeſſerung und Erleichterung des Verkehrs gemacht
hat. Aber ſobald dieſe Fortſchritte dazu dienen, daß den deutſchen
Brodeſſern billiges Getreide verſchafft wird, dann ſagt Herr
Buhl: Apagoe! Dieſe Schutzzollpolitik ſteht in ſchneidendem
Gegenſatze zu den Beſtrebungen nach Verbeſſerung der Lage der
Arbeiter; nur durch die Beſeitigung der Zölle wird der innere
Frieden wiederhergeſtellt werden und wird es möglich ſein,
ehe t en wieder wirthſchaftlich näher zu rücken. (Bei-
a inks.Abg. Leuſchner (R.-P.): Jn Frankreich hat man ebenſo

hohe Getreidezölle wie bei uns, ohne daß auch nur Jemand ein
Wort darüber verliert; aber bei uns bildet dieſes Thema einen
Gegenſtand, um,die öffentliche Meinnng aufzuhetzen und zu be-
unrubigen; und dabei hat noch Keiner von deu Gegnern der Ge-
treidezölle den Saweis beibringen könnry, daß die Arbeiter ge-
ſchädigt worden ſind, Die Zölle haben keinen Einfluß auf die
Getreidepreiſe; welche vielmehr von der Börſe allein gemacht
werden. Die Getreidepreiſe ſind vor den Zöllen höher geweſen
als jetzt. Die Arbeiter zahlten zuverläſſigen Nachweiſungen zur
Folge vor den Zöllen für Schwarzbrot 26, für Weißbrot 34 Pf.

billiges Brot an, ſondern darauf, daß die Arbeiter Arbeits
gelegenheit haben. Wenn das Brot immer billiger würde
dann würde ſchließlich der Körnerbau aufhören und die land
wirthſchaftlichen Arbeiter würden hungernd im Lande umher-
laufen (Heiterkeit) und wenn das Getreide aus dem Auslande
ausbleibt, dann müſſen wir Alle verhungern. Alle Produkte,
die wir im eigenen Lande herſtellen können, müſſen wir durch
unſere eigenen Arbeiter, die ein Recht auf Arbeit im Lande
haben, erzeugen und nicht in der Fremde billig kaufen. Ohne
eine Regelung unſerer Währungsverhältniſſe werden wir die
ruſſiſche Konkurrenz nicht beſiegen können. Nur der falſche
Doktrinarismus hält an der Goldwährung feſt. Schaffen Sie
(nach links deutend) die Goldwährung ab, dann werden Sie den
erſten Schritt zur Abſchaffung der Jhnen ſo verhaßten Getreide-
zölle gethan haben. Wir müſſen die Arbeiter überzeugen, wer
es am beſten mit ihnen meint, diejenigen, welche ihnen billiges
Brot verſprechen, oder diejenigen, welche ihre Arbeitsgelegenheit
vermehren wollen. Wenn an eine Reviſion des Zolltarifs ge
gangen wird, dann wird der Beſeitigung der Getreidezölle die
der Eiſenzölle folgen und dann wird die deutſche Eiſeninduſtrie
von der engliſchen überflügelt werden. Deshalb liegt es gerade
im Intereſſe unſerer Arbeiter, daß die Schutzzollpolitik unter allen
Umſtänden aufrecht erhalten wird. Daß die Stenerlaſt eine ſo große
ſei, kann nicht behauptet werden, wenn man die anderen Staaten in
Vergleich geſtellt ſo zahlen wir ſehr viel weniger Steuern als in
allen anderen Staaten gezahlt wird. Unſer Verhältniß zu
Oeſterreich-Ungarn wollen wir in jeder Weiſe fördern, aber
wir glauben nicht, daß dies geſchehen kann auf wirthſchaftlichem
Boden, indem wir unſere Zölle preisgeben. Zuſtimmung
rechts und im Herm ſt Der Reichstag hat in der letzten
Seſſion große ſozialpolltiſche Geſetze beſchloſſen, welche den
Arbeitgebern große, koloſſale Opfer auferlegen. Dieſe Opfer
tragen wir gern, aber wenn plötzlich einſeitig die Schutzzölle
aufgehoben werden, ſo wird die Jnduſtrie und Landwirthſchaft
dieſe Laſten nicht tragen können.

(Schluß in der 2. Ausgabe.)

DieGehäſſigkeiten gegen den Fürſten Bismarck,
wie ſie nach wie vor in den freiſinnigen und demokratiſchen

verdrehen naturgemäß denjenigen, welche ſolche Blätter
tagaus tagein leſen, die Köpfe und veranlaſſen ſie zu
Aeußerungen, die, weniger ſorgfältig abgewogen, als dies
bei journaliſtiſchen Leiſtungen zu geſchehen pflegt, immer
noch um einige Prozent taktloſer ausfallen als die Leſe
früchte, deuen ſie entſprungen ſind. So leſen wir im
„Leipziger Tageblatt“:

„Jn Greiz hatte um Weihnachten in einem Hotel ein deutſch
freiſinniger Lehrer vom dortigen Gymnaſium ſich in beleidigender
Weiſe über den Fürſten Bismarck geäußert, weshalb er auf
DrIllaſng der übrigen anweſenden Gäſte das Lokal verlaſſen
mußte. Am Montag gelangte in der Gemeinderaths-Sibung
die Angelegenheit zur Spracde, indem die Frage geſtellt wurde,
ob gegen den betreffenden Lehrer eine Disziplinar- Unterſuchung
eingeleitet wäre. Der erſte Bürgermeiſter theilte mit, daß die
Sache der zuſtändigen Behörde vorliege.“

Man wird vorerſt das Ergebniß der Disziplinar
Unterſuchung abzuwarten haben, bevor man ſich über den
Gegenſtand ſelbſt zu äußern vermag. Erfreulich aber iſt
es immerhin, daß gegen den Lehrer durch die „übrigen
Hotelgäſte“, die, pietätvoll genug, den verdienten alten
Reichskanzler nicht ſchmähen laſſen wollten, ein ſo ſumma-
riſches Verfahren in Anwendung gebracht wurde. Das
ſozialdemokratiſche Parteiorgan iſt natürlich anderer An
ſicht; es möchte jeden, der die Niederträchtigkeiten, welche
von feigen „Unabhängigen“ gegen den Fürſten Bismarck
geſchleudert werden weiter trägt wegen Majeſtätsbelei-
digung beſtraft wiſſen; denn das Blatt ſchreibt:

„Wir wünſchen blos, daß ſich ein ſtrebſamer Staatsanwalt
fände, der den betreffenden Denunzianten und Bismarck-An-
leckern einen Majeſtätsbeleidigungs- Prozeß anbängte.
Denn daß Jemand, der einen offenkundigen Rebellen oder
wenigſtens Frondeur gegen den Landesherrn und Kaiſer oſten
tativ verherrlicht, ſich zwanzigmal „konkludenter“ einer Majeſtäts-
beleidigung ſchuldig macht, als jemand, der bei einem Hoch auf
den Kaiſer ſitzen bleibt das „konkludent“ und ſogar konkluſiv
nachzuweiſen iſt für jeden einigermaßen geübten Rechtsgetehrten
die reinſte Kinderei.“

Jedenfalls eine hübſche Leiſtung! Ja, die „Genoſſen“
haben recht, die Be Wiſſenſchaft iſt die fort
geſchrittenſte unſerer Zeit und ſie iſt berechtigt, der Welt
die Bahnen der Zukunft vorzuſchreiben!

Aus Nah und Fern
Der Kaiſer von Oeſterreich wird

leider wohl aus Geſundheitsrückſichten
es ſich

verſagen

Kaiſerpaares beizuwohnen. Ob ein Erzherzog in beſonderem
Auftrage nach Berlin kommen oder der Botſchafter Graf
Szechenyi als Vertreter ſeines Kaiſerlichen Herrn fungiren
wird, iſt noch nicht entſchieden.

Jn Arcoverſtarb geſtern die Erzherzogin Maria
Antonia Jmmaculata, die Tochier des Erzherzogs Karl
Salvator, im Alter von ſechzehn Jahren am Scharlach,

London, 14. Januar. Nach einer Petersburger
Drahtmeldung der „Times“ hätte der Zar in Folge der
Vorſtellung des Finanzminiſters Wiſhnegradzki die ver
ſchärften Antijudengeſetze auf vorläufig drei

Jahre ſiſtirt. dDie franzöſiſche Regierung hat die hinterlaſſenen
Papiere des verſtorbenen ehemaligen Seinepräfekten Hauß-
mann mit Beſchlag belegt.

Aus Erſparnißrückſichten ſind die diesjährigen großen
Manöver in Italien abbeſtellt worden.

Madrid, 14. Januar. Zwei Aerzte unterſuchten
geſtern Abend nochmals den Verhafteten in Olot und er-
klärten, daß derſelbe an chroniſchem Gelenkrheumatismus
leide, weshalb die Ueberführung nach dem Gefängniß in
Gerona ſchwierig ſei. Der Appellhof hatte indeß die Ueber-
führung befohlen, damit die eingetroffenen franzöſiſcher
Polizeiagenten den Gefangenen identifiziren könnten. Die
Behörden glauben noch immer, daß der Gefangene Padlewski
ſei. Eine ſtarke Gendarmerieabtheilung begleitete den
Transport nach Gerona, weil die Behörden einen Hand-
ſtreich der Anarchiſten befürchteten. Dieſe letzteren behaupten
indeß, daß ſich Padlewski in Sicherheit befände. (Dem
Pariſer „Figaro“ zufolge wäre die in Olot verhaftete
Perſönlichkeit ein gewiſſer Heim, der vor einigen Jahren
Redakteur des „Temps“ war. Von Größenwahn befallen,
wurde er in eine Jrreuanſtalt gebracht und ging ſpäter
auf Reiſen.)

Der Redakteur der Bergarbeiterzeitung Moeller in
Bochum iſt zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt
wegen Majeſtäts-Beleidigung.

Dem Afrikaforſcher Oskar Borchert wurde
vom Großherzog von Mecklenburg die große goldene Verdienſt-
medaille verliehen.

Das „Hotel Royal“ iſt einMoskau, 14. Januar.
Raub der Flammen geworden. Der Schaden iſt be-

ſchwunden. (Schluß folgt.)
für das Kilo, unter den Getreidezöllen koſtete das SchwarzbrotAn, das Weißbrot 27,1 Vf. das Lilo. Es kommt utcht auf trächtlich; ein Bewohner des Hotels. General Schulgin,

Zeitungen in einer widerlichen Weiſe ſich breit machen,

müſſen, perſönlich der Taufe des jüngſten Sohnes unſeres
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vollſtändig blokirt.

iſt erſtickt, mehrere Feuerwehrleute erlitten bei den Ret-
tungsarbeiten ſchwere Brandwunden.

New-York, 13. Jannar. Die heute geſpielte 15. Partie
im Schachwettkampf zwiſchen Steinitz und Güns-
berg endete nach 35 Zügen remis.

Der Bazillus des Wechſelfiebers. Einer über
Paris kommenden Meldung aus Algier zufolge hätte
der Profeſſor an der dortigen Mediziniſchen Schule Treille
den Bazillus des Wechſelfiebers entdeckt.

Vom Winter.
Antwerpen, 14. Januar. Der Seedampfer „Tenace“

iſt von Eisbergen arg beſchädigt worden. Die Mannſchaft
war genöthigt, ſich auf die Eisblöcke zu retten, von wo aus
ſie ein Hilfsdampfer in Sicherheit gebracht hat.

Eine andere Depeſche lautet noch ſchlimmer:
Heamburg, 14. Januar. Von der Elbmündung kommt

eine Hiobspoſt nach der anderen, Die Gewalt der aufgethürmten,
durch die Fluth bewegten Eisberge iſt ſo groß, daß geſtern zwei
Mann auf einem Hamburger Schiff vom Steuer weg hoch in
die Luſt geſchleudert wurden. Dieſe Nacht erfolgte Sturm-
warnung. Heute wird gemeldet, das erſte Feuerſchiff in Kux
haven habe acht Schiffbrüchige von zwei verſchiedenen Schiffen
aufgenommen. Auf Helgoland ſind achtzehn Schiffbrüchige ge-
landet. Der engliſche Dampfer „Kaffraria' iſt geborſten, mehrere
rgte Segelſchiffe ſind geſtrandet und von der Maunſchaft ver-
aſſen worden. Dagegen iſt die Verbindung mit Helgoland
wieder hergeſtellt. Der „Bundesrath“ iſt in See gegangen. Auch
Vermißte von dem Breiner Dampfer „Senator Jken“ ſind auf
dem erſten Feuerſchiff gelandet.

Königsberg i. Pr., 14- Januar. Jnfolge eines in ver
grprr acht eingetretenen ſehr ſtarken Schneeſturmes iſt der

erkehr überall gehemmt. Die Chanſſeen ſind nahezu unfahrbar:
s erleiden, namentlich auf der Strecke Berlin. viel

ſtündige Verſpätungen. Auf dem friſchen Haff liegt der Schnee
3 Fuß hoch, ſodaß die Fiſcher kaum durch denſelben hindurch
r können. Gegenwärtig iſt das Wetter wieder beſſer ge-
worden.

Königsberg i. Pr., 14. Januar. Hier herrſcht
wieder ſtarkes Schneetreiben, die Züge treffen mit großen
Verſpätungen ein, theilweiſe iſt der Bahnverkehr gänzlich
unterbrochen.

Tondern, 14. Januar. Unweit Rapſtedt bei Lügum-
kloſter wurden drei Reiſende erfroren aufgefunden.

Paris, 14. Januar. Wie aus Tlemcen (Algier) ge
meldet wird, iſt eine Abtheilung Zuaven und Trainſoldaten
auf dem Marſche von dort nach Sebdon eingeſchneit und

Von der Garniſon in Tlemcen ſind
200 Mann zur Hilfeleiſtung abgegangen.

Sturmwarnung. Wegen eines über der fkandinaviſchen
Halbinſel erſchienenen tiefen barometriſchen Minimums, welches
in Begleitung ſtürmiſcher nordweſtlicher Winde ſüdoſtwärts fort-

ſchreitet, iſt die deutſche Oſtſeeküſte von Wuſtrow bis Memel
ſeitens der Seewarte gewarnt worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Unſerem Originalbericht über die Ueberreich-
ung des Ehreubürgerbriefes der Stadt Bernburg an
den Fürſten Bismarck in Friedrichsrub tragen wir aus den
Mittheilungen die Oberbürgermeiſter Pietſcher darüber dem
Gemeinderath zu rer machte, nach dem dortigen „Wochen-
blatt“, noch Folgendes nach.

Die Bilder auf dem Ehrenbürgerbrief riefen bei dem Fürſten
vielfache Erinnerungen wach. Er erinnerte ſich, das Schloß und
den Markt geſehen ren und knüpfte daran Erzählungen
von Jugenderlebniſſen auf anhaltiſchem Boden Auch
bei der Tafel ſprach der Fürſt viel über Anhalt und ſein
gar edegew Bei dieſer Gelegenheit erlaubte ich mir die

rage, ob es wahr ſei, daß ihm, dem Fürſten im Jahre 1851
der anhaltiſche Miniſterpoſten angeboten worden ſei?
Der Fürſt erklärte, es ſeien ihm in jener Zeit mehrfach Miniſter
poſten in nichtpreußiſchen Staaten angeboten worden; daß dies
aber in Gneß Jahre von Anhalt auch geſchehen ſei, glaube er
kaum. Er hätte auch ein ſolches Amt nicht annehmen können,
denn er ſei damals ſchon Bundesbevollmächtigter Preußens in
Frankfurt a. M. geweſen. Auch Hannover habe ihm den
Miniſterpräſidentenpoſten angeboten gehabt; dieſes Amt habe
er aber uoch weniger annehmen können, weil ſeine Anu-
ſichten ganz andere geweſen ſeien, als die des Königs
Georg. Die Erſcheinung des Fürſten Bismarck iſt geradezu
imponirend, man ſteht dem Fürſten Bismarck gegenüber unter
einer Art Bann. Dabei iſt der große Mann in ſeinem ganzen
Weſen ſchlicht und einfach und außer einer gewiſſen Herbheit
des Urtheils läßt ſich nicht die geringſte perſönliche Ge
häſſigkeit, bemerken, die dem Fürſten in letzter Zeit in
Zeitungsberichten ſo vielfach nach t worden iſt. Alles, was
der große Mann ſpricht, iſt hiſtoriſche Wahrheit. Es iſt mir
natürlich nicht geſtattet, über Einzelheiten die der Fürſt ge
ſprochen hat, zu berichten und zu erzählen, was er über Fürſten
ind Staatsmanner geäußert hat. Aber ich kann erklären daß
ſeine Aeußerungen ohne jeden verletzenden Beigeſchmack
geweſen ſind. Durch das, was wir aus dem Munde des Fürſten

vernommen, haben die erwähnten gefärbten Zeitungsberichte viel
an ihrer Glaubwürdigkeit verloren, denn von Ueberhebung oder
von Verurtheilung von Perſonen und Verhältniſſen bemerkten
wir keine Spur. Zu unſerer Freude haben wir aber geſehen,
daß ber Fürſt körperlich und Keſſtig vollkommen friſch iſt.

A Querfurt, 14. Jan. Verbrecher gefaßt. Städ
tiſches. Viehſeuchen.) Der vor Kurzem wegen ſchweren
Diebſtahls ſteckbrieflich verfolgte Knecht Kroll aus Leim-
bach iſt im benachbarten Göhrendorf, am 8. d. Mts. ver
baftet worden, wo derſelbe ſich im Gehöft der Wittwe Loth
unter Mitwiſſen einer Dienſtmagd ca. 8 Tage aufgehalten hat.
Derſelbe iſt dem Amtsgericht Nebra eingeliefert worden. Jn
der Stadtverordneten- Sitzung zu Querfurt am 12.
Jan. wurde der bisherige Vorſtand wiedergewählt und zwar
als Vorſteher Hr. Kauſmann Röſer, als Stellvertreter
Hr. Direktor Röber, als Schriftführer Hr. Kreisſekre-
kär Winkler, Stellvertr. Hr. Kaufm. Schrader. Jn der
ſelben Sitzung wurde n. A. die Orgelbauvorlage geneh-
migt. Der Herr RegierungsPräſident hat erlaubt, 5000 Mark
zum Orgelbau aus dem Reſervefond der ſtädtiſchen Sparkaſſe
zu entnehmen; der Orgelbaumeiſter Rühlemann in Zörbig wird
mit dem Van beauftragt werden. Die aul undKlauenſeuche unter dem Rindvieh in unſerm Kreiſe iſt faſt
gänzlich erloſchen, dagegen wird amtlich bekannt gemacht.
Daß unter den Pferden des Ritterguts Oberſchmon die Jn
fluenza ausgebrochen iſt.

S SDelitzſch, 14. Jan. (Jn der geſtrigen Sitzung
der Stadtverordneten wurde der bisherige Magiſtrats-
Sekrekär Herr Paul Nedwig von Göttingen zum
dern Veigeordneten an Stelle des ſcheidenden Herrn Hörich,
gewault.

S Bernburg. 16. Januar. (Der Bau der Saalebrücke) iſt auf die Befürwortung durch einen Berliner Sach
verſtändigen der Aktiengeſellſchaft Harkort in Duisburg über
tragen, welche ſich erboten hat, den Bau für 62 349 Mark her-
zuſtellen. Veranſchlagt war der Bau auf 74 590 Mk. Die nied-
xigſte Forderung, welche auf das Ausſchreiben einlief, betrug
56 790 Mk

S Weimar, 14. Jan. (Anti-Jeſuiten-Petition).
Die Geſammtzahl der für die Petition gegen Rückberuſung der
Jeſuiten bis jetzt im Großherzogthum geſammelten Unterſchriften
wird auf über 25,000 geſchätzt.

Meiningen, 14. Jan. (Als muthmasßlicher
Nachfolger Baumbachs) im Landrath samte desSonneberger Kreiſes wird Herr Stagtsanwalt Dr. Höf-

in Rudolſtadt bezeichnet. Von anderer Seite werden
Amtsgerichtsrath Dr. Thomas in Eisfeld und der erſte

ärgermeiſter in Hildburghauſen, Lanudtagspräſident von
tockmeyer als n Frage kommende Candidaten bezeichnet.
och handelt es ſich nur um vage Vermuthungen

S Querfurt, 13. Januar. Bei der Sektion Kreis
Querfurt der landwirthſchaftlichen Berufsge-
noſſenſchaft) für die Provinz Sachſen ſind im Jahre 1890
überhaupt 83 Betriebsunfälle angemeldet worden. Die Zahlder verlehten Perſonen, für welche Entſchädiguugen feſtgeſtellt
worden ſind, beträgt 33. Darauf entfallen auf Todesfälle 3,
auf, dauernde theilweiſe Erwerbsunfähigkeit 16, auf dauernde
völlige Erwerbsunfähigkeit 4, auf vorübergehende Erwerbsun-
fähigkeit 9. Veſcheide ſind erlaſſen 61, und zwar wegen erſt
maliger Rentenfeſtſtellung 34, wegen Rentenablehnung 1, wegen
Abänderung laufender Renten 26.

F. Berechtigtes Aufſehen erregt in Quellendorf,
wie die Cöthener Ztg. meldet, das plötzliche Verſchwinden des
Rentiers R. G. Nach und nach hat man in Erfahrung ge
bracht, daß G. ſeinen Vermögensantheil beim Banquier ge-
kündigt und auch erhoben hat. Auch auf andere Weiſe hat er
es verſtanden, ſich in den Beſitz nicht unbedeutender Mittel zu
ſetzen, ſodaß das Bedenken, welches das Verſchwinden des G.
bei einigen Geldlenten erregt hat, ein nur zu berechtigtes ge
nannt werden kann. Das Vermögen ſeiner Familie ſoll G.
nicht angetaſtet haben.

V

D

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
„Nordſtern“, Lebensverſicherungs Actien Geſellſchaft

Wit Berlin. Nach einer uns von der Direction zugegangenen
Littheilung ſind im Jahre 1890 2783 neue Verſicherungen über

11664 574 Kapital und 16 143.13 jährliche Rente geſchloſſen
worden und der Verſicherungsbeſtand ſtellte ſich am Ende des
Jahres auf 26022 Verſicherüngen über 94937 708 Kapital
und 107 691 51 jährliche Rente. Die Sterblichkeit war trotz der
in den erſten Monaten des Jahres noch herrſchenden Jnfluenza
eine für die Geſellſchaft günſtige; es wurden durch Todesfälle
von Verſicherten zahlbar 680 599 davon für eigene Rechnung
der Geſellſchaft (alſo abzüglich Rückverſicherung) 613 482 -4, d. i.
trotz des ſchnell zunehmenden Verſicherungsbeſtandes woch
81286 .4 weniger als im Jahre 1889 und 107 952 weniger
als im Jahre 1888. Da auch ſich beſonders
in der zweiten Hälfte des Jahres wieder günſtiger geſtalteten,
ſteht ein für die Verſicherten wie für die Aktionäre befriedigender
Rechnungsabſchluß zu erwarten

Der Aufſichtsrath der Discontobank Berlin beſchloß
eine Dividende von 6 o zur Vertheilung zu bringen.

Gegenüber den letzthin aufgetauchten Gerüchten, daß in
Florida (Ver. Staaten) Kaliſa 3 gefunden ſeien und damit
den europäiſchen Werken eine ſtarke Beeinträchtigung ihres
transatlantiſchen Abſatzes drohe, wird von berufener Seite mit
getheilt, daß in den Vereinigten Staaten von einem ſolchen
Funde nichts bekannt iſt und daß das obige Gerücht daher
zweifellos auf Erfindung beruht.

Die Deutſche Vereinsbank bringt am 16. Januar eine
neue Serie von 10 Millionen Mark Aproz. Obligationen der
Rheiniſchen Hypothekenbank in Mannheim auf der
Frankfurter Börſe zur Einführung.

Koburg-Gothaiſche Creditgeſellſchaft:
Jn einer am vorigen Sonnabend ſtattgehabten Aufſichtsraths-
ſitzung berichtete dem „B. B.C.“ zufolge die Direktion, daß ſich
nach vorläufiger Ueberſicht für 1890 etwa 7 Gewinn ergeben
wird Es iſt beabſichtigt, Wanne 5 Dividende zu vertheilen
und den Reſt wiederum aufs ueue Jahr vorzutragen. Von den
Aktien der Berlin-Wilmersdorfer Terrningeſellſchaft, welche be-
kanntlich für 1890 mindeſtens 4 o Gewinn aus Grundſtücks
verkäufen ausſchütten wird. beſitzt die Bank etwas über eine
Million Mark. Dieſer Aktienbeſitz ſteht nur mit etwa 81 o zu
Buche und ſchließt ſonach ſelbſt gegen den heutigen Curs von
r borſer Aktien eine anſehnliche innere Reſerve der Bank
in ſich.

Bezüglich der Converſion der Jura-Simplon-Obli-
gationen verlautet nach der „B. B.Ztg.“, ſpäter würden vierzig
Millionen Obligationen in Prioritötsaktien zweiten Ranges um
gewandelt, um der Eidgenoſſenſchaft durch Ankauf derſelben zu
ermöglichen, ſich eine präponderirende Stellung in dieſem Unter
nehmen zu ſichern.

Brauereien in Thüringen, einſchließlich der
großherzogl, ſächſiſchen Aemter Allſtedt und Oldisleben.
Die Zahl der in Thüringen im Betriebe geweſenen Brauereien
im Betriebsjahr 1889/90 betrug 1002 und zwar 766 fixirte, 225
auf Brauanzeige ſteuernde und 11 nicht gewerblich fixirte. Da-
von haben an Brauſteuer entrichtet: 19 Brauereien bis 15
22 Brauereien über 15--22 34 Brauereien über 30--60 .4.
160 Brauereien über 60--150 192 Brauereien über 150 bis
300 191 Brauereien über 800-600 151 Brauereien über
600--1500 69 Brauereien über 1500--3000 -4, 49 Brauereien
über 3000 4500 17 Brauereien über 4500--6000 25
Brauereien über 6000--9000 12 Brauereien über 9000 bis
12 000 10 Brauereien über 12 000 15 000 15 Brauereien
über 15 000-30 000 5 Brauereien über 30000-60 000 .4, 1
Brauerei über 60000 welche, ſo viel nach dem „L. Tab.“
bekannt, die „Akltienbrauerei in Altenburg iſt.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen
Berlin, 15. Januar. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Karlsruhe. Das Schwurgericht verurtheilte den Social-
demokratenführer Adolf Weck wegen Vergehens aus S 130
des Strafgeſetzbuches zu 6 Monaten, den Redakteur Häufl
vom „Volksfreund“ zu 9 Monaten Gefängniß. Von der
Anklage der Majeſtätsbeleidigung wurden die Genannten
freigeſprochen.

Wien. Wieder eingetretener Schneeſturm verurſachte
auf der mähriſch-ſchleſiſchen Centralbahn neuerdings Ver-
kehrsſtörungen. Profeſſor Virchow's jüngſte Veröffentlich-
ung über die in letzter Zeit mit dem Koch'ſchen Heilver-
fahren gemachten Erfahrungen hatten die Wirkung, daß
heute ſämmtliche Patienten in Profeſſor Nothnagel's
Klinik rebelliſch wurden und ſich weigerten ſich
mit Kochin behandeln zu laſſen. Sie hatten den
Bericht in den Zeitungen geleſen, mit den ſie beſuchenden
Verwandten die Sache beſprochen und wollten ſich nicht
länger zu Experimenten hergeben. Der Profeſſor, ſowieſeine Aſſiſtenten hatten große Noth, die aufgeregten Patienten

zu beſchwichtigen. Jm Rothſchildt-Hoſpitale wurde be-
ſchloſſen, angeſichts der zweifelhaften Erfolge gar nicht mit
der Jmpfung zu beginnen, obwohl eine Anzahl Fälle da-
für reſervirt waren.

Rom. Wie „Fanfulla“ meldet, werde der Papſt im
nächſten Conſiſtorium eine bedeutſame Rede über den
Sozialismus halten.

Paris. Nach Privatmeldungen ſoll Padlewski in
einem Kloſter bei Sofia ein unverletzbares Aſyl gefunden
haben.

London. Nach chileniſchen Privatdepeſchen, die in
NewYork eingetroffen ſind, revoltirte ein Theil der chileni
ſchen Flotte vor Valparaiſo am 7. Januar. Die Führer
der Volkspartei ſchifften ſich auf einem Kriegsdampfer,
deſſen Bemannung ſich dern Aufſtändiſchen angeſchloſſen hatte
ein. Nach den neueſten Meldungen aus Chile hat die Re
gierung den Belagerungszuſtand proklamirt, auch außerdem
noch energiſche Maßregeln getroffen. Es ſcheint, als ob
die Flotte ſich demnächſt der Regierung unterwerfen werde.

Die Bergleute im Londonderryer Kohlenbergwerk haben
die Arbeit eingeſtellt,

Paris, 14. Januar. Bei der Veerdigung des ehe,
maligen Seine-Präfekten Baron Haußmann wird Generat
de Barreil den Prinzen Victor Napoleon vertreten.

Paris, 14. Januar. Die Zollkommiſſion der Kammer
ſtimmte mit ſchwacher Mehrheit der Zollfreiheit für Talg
zu und genehmigte die Zollſätze von 14 reſp. 12 Fres,
für Schweineſchmalz.

Bei Carnot findet heute Abend ein Feſteſſen zu Ehren
des Fürſten von Montenegro ſtatt.

Rom, 14. Januar. Die Chefs der Häuſer Jſasca
und Forzani in Savona wurden wegen betrügeriſchen
Bankerotts verhaftet.

Rom, 14. Januar. Jn der Stadt Piaceifza brachen
in Folge der Einführung einer neuen Mauthſteuer arge
Unruhen aus. Eine Compagnie Jnfanterie mußte ein
ſchreiten; viele Perſonen wurden verwundet.

Glasgow, 14. Januar. Das Komitee zur Beilegung
des Ausſtandes der Eiſenbahnarbeiter berieth heute unter
dem Vorſitz des Bürgermeiſters mit der Verwaltung der
Caledonian Eiſenbahn. Letztere verweigert jedes Zuge-
ſtändniß, wofern nicht die Eiſenbahnbedienſteten vorher
die Arbeit wieder aufgenommen. Der Bürgermeiſter von
Edinburg unterhandelte mit der Verwaltung der Nord
britiſchen Eiſenbahn, welche dieſelbe Antwort ertheilte
Die Streikenden lehnen die von den Geſellſchaften geſtelltey
Bedingungen ab.

Petersburg, 14. Januar. Anläßlich des Neujahrs-
tages brachte das diplomatiſche Corps dem Kaiſer und der
Kaiſerin ſeine Glückwünſche dar.

Liſſabon, 14. Januar. Bei den geſtrigen Kund-
gebungen, welche zu Ehren des ans Mozambique zurück
kehrenden Lieutenants Azevedo Continho veranſtaltet
wurden, kam es zu mehrfachen Ruheſtörungen. Continho

hatte im vorigen Jahre gegen den Befehl der Regierung
die Engländer im Shiregebiete angegriffen und ſich dann
offen geweigert, den Rückkehrbeſehl des Marineminiſters
zu befolgen, weshalb er vor ein Kriegsgericht geſtellt
werden ſollte. Der Liſſaboner Garniſon war es nun ver-
boten worden, an den Ovationen für Cotinho theilzuneh-
men, doch wurde das Verbot von vielen Soldaten und
Kadetten mißachtet, welche ſich den Studenten anſchloſſen
und Continho begrüßten. Als hierbei mehrere Soldaten
verhaftet werden ſollten, kam es zu tumultuariſchen Szenen,
da die Volksmaſſe für die Soldaten und gegen die Polizej
eintrat.

Waſhington, 14. Januar. Der Senat berieth die
Finanzvorlage und genehmigte mit 42 gegen 30 Stimmen
das Amendement Stewart, wodurch die freie Silberaus-
prägung auf das in den vereinigten Staaken produzirt
Silber mittels einer Auflage- Steuer auf ausländiſches
Silber beſchränkt wird. Die Beſtimmungen, betreffend die

Ausgabe zweiprocentiger Obligationen und betreffend den
Ankauf von 12 Millionen Unzen Silber zum Tagescourſe
durch das Schatzamt wurden geſtrichen.

Stuttgart, 14. Januar. Das württembergiſche Abgeord
netenhaus beſchloß mit 63 gegen 21 Stimmen die Beibehaltung
der lebenslänglichen Anſtellung der Ortsvorſteher in Gemäßheit
des Regierungsentwurfs. Die Demokraten hatten die Abſchaffung
der Einrichtung beantragt. Miniſter Schmid trat energiſch für
den Standpunkt der Regierung ein.

Wien, 14. Januar. Die „Wiener Zeitung veröffentlicht die
Ernennung des Obergeſpans des weißenburger Comitats,
Grafen Cziraky, zum Hofrath im Miniſterium des Aeußeren.

Paris, 14. Januar. Die Gräfin von Paris iſt mit ihren
Töchtern hier eingetroffen und begiebt ſich nach kurzem Auf-
euthalte nach Spanien, wo ſie mit dem Grafen von Paris
und dem Herzog von Orleans den Winteraufenthalt nimmt.

Dem „Journal des Débats“ zufolge dürfte Jules Ferry
zum Mitglied der Zollkommiſſion des Senats und voraus-
ſichtlich zum Vorſitzenden der Kommiſſion gewählt werden.

Paris, 14. Jan. Der ruſſiſche Botſchafter Baron Mohren-
heim ſtattete mit dem geſammten Perſonal der Botſchaft dem
Fürſten von Montenegro einen Beſuch ab.

Brüſſel, 14. Jan. Das Befinden der Prinzeſſin Henriette
von Beigien hat ich ſeit geſtern weiter gebeſſert.

London, 14. Januar. Nach einer Meldung des „Reuter-
ſchen Bureaus“ aus Zanzibar iſt Sultan Fumo Bakari von
e

ontevideo, 14. Januar. Der Geſetzentwurf, wonach die
Eingangszölle erhöht werden ſollen, wurde von beiden Kammern
angenommen.

Vörſe der Stadt Halle a. S.
Halle a/S., 15. Januar. Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per. 1000 Kilo netto). Weizen ruhig177 1384 feinſter märkiſcher Fand weißen und auswärtiger
über Notiz. auhweizen 174 17 Mk., Roggen
beachteter 174-179 Mk., Gerſte, ruhig Brau 172 185
feinſte ſeinfarbige 184 188 Futter- 145 166Hafer feſt 147 151; Mais auterikan. Mixed 148 gef.
Donaumais 142—-145 Raps Rübſen-- M. Erbſen Victoria-
190 205 ruhig Kümmel, excl. Sack, 37 38 Stärle,
incl. Faß von 100 Kilo netto Halleſche prima Weizenſtärke bei
knappen Vorräthen feſt 44,50 45,50 abfallende Sorten
billiger. Maisſtärke incl. Sack für 100Kg. brutto 30,00--31,00 Mk.
abfallende Sorten billiger.Preiſe Pr. 100 Kilo netto. Linſen, 16--28 Bohnen, 20-21
Lupinen Kleeſaaten Mohn, blau, 50—83,00 Futterartikel feſt
Fnitermebl, 15,00-—16,00Mk. Roggenkletell,25--11, 75M. Weizen-
ſchaalen 10,00 10,50 Mk. Weizengrieskleie 10,00
10,50 Mark. Malzkeime, hell, 10.00 11,00 Mk. dunkle
8,00--900 M. Seitüchen 11.50—12.00 M. Malz 29,00--31.00
Mark. Rüböl 58 M. Petroleum 25, M. Solagröl, 0.825130
17,50 M. Spiritus 10000 Lit. Proc., ſteigend. Kartoffel-
fpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 68,20 M., mit 70
Mk. Verbrauchsabgabe 48,50 Rübſenſpiritus B

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Uvnſtrut
Fall Wuchs

alle 14 Jan. 4 1 76 15 Jan. 4 1.761
Trotöa r 184 r 184]Alsleben m 7 T T wennStraußfurt e z 1,20 u 1,15 0,05

Elbe14. Jan. 1.77 0,03
S i s0,07

1,0resden
Außig
Magdeburg Jan. 1.80

r 60 i
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Waagxen- und Produkkenberichte
Getreide.

Berlin, 14. Januar. Weizen (mit Ausſchluß von Vanhweizen) pro 1000
Rilogr. loco feſt, Termine feſt und höher, gekündigt Tonnen, Kündigungepreis
Mt. vez., loco 180 198 Mk. nach Qualität bez., Liefernngsgualität 189 Mt. dez.,
weißbunter märk. Mk. ab Bahn bez., gelber uckermärk. Mk. ab Bahn bez., per
Dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez, per MärzApril Mk
Wez., ver April- Mai 193,6 194,6 294 Mk. bez per Mai-Jnni 194--194,5 Mk. bez.,
per Juni-Juli 194,5--195 Mt. bez.

Noggen per 1060 Kllogr. loco feſt, Termine höher, gekündigt 100 Tonnen,
r 177 Mk. bez., Loco 167--177 Mk. wach Qualität vez., Lieferungs
qualität 173,5 Mk. bez., iuländiſcher geringer Mk. bez., mittel Mk. bez., guter175 176.5 r. be einer Mk. ad Bahn bez per dieſen Monat 177,25--177 Mk

bez., e W preis Pik hez., per Jannar- Februar Mk. bez., per April-
Mai 169--169,6 M. bez. per MaiJuni 166,25--166 166,25 Mk. Lez.

Gerſte per on Kloge. Kill, große und kleine 130 190 Mt. nach Qualität
Bez., Futtergerſte 124 152 Wit arz., beſſere Mk. bez.

Hafer ver 1000 Kilegr. koco feft, Termine ſet gekündigt Tonnen, Kün-
Dignungspreis Mk. bez., Loco 138 156 Mt. nach Qualität bez., Lieferungsqualität
42 Mt. bez., Pommerſcher, ſchleſiſcher und preußiſcher mittel bis guter 138 146 Mt.
Wez. feiner 148--164 Mt. ab Bahn vez., ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen Monat

Mk. bez,, Durchſchnittspreis Mk. vez., per Jannar- Februar Mk. bez., per
ebruar- März Mk. bez., per April-Mai 141,25-—141,5--141,26 Pitk. bez per PMiai-

un 141,75--142--141,75 Mk. bez.
Magdeburg, 14, Jannar. Gebr. Friedeberg.) Landweizen 187-190 Mt.,

Rveißweizen 184--188 Mt., glatter engliſcher Weizen 178- 183 Wik.. Mauh-
Aveizen 166--170 Mk. Roggen 173- 176 Mk. Chevaliergerſte 170 188 Mk., Land
werſie r m a 144- 150 Mk. für 1000 Kilogr.

res lan, 14. Januar. Roggen per Januar 176,00 Mt.,172,e0 Mr. per MaiJuni 169,00 vit
Steitin, 134. Januar. Weizen feſter, loco 180,00- 190,06, per Januar

190.00, per April. Mai 197,00. Woggen feſt, loco 165,00 108,00, do. per
VDannar 169,00, per April Mai 167,00. Pomwerſcher Haſer loco 130--136.

Mannheim, 114. Januar. Weizen per März 20,25, per Mai 20,55. Roggen
Wer März 17,45, per Mai 17,15. Hafer per März 15,26, per Mai 15,50.
u82 i mburg, 14. Januar. Weizen leco feſt,

per April- Mai

*6,26 GOd., 8,31 Br.

Paris, ſä. Januar Nachm. (Anfangebericht.) Weizen feſt 9
26,60, per Febr. 26,70, per März-Juni 27,00, per MaiAu 90. er e
ruhig r denuar 735 per Ma Auguft ob un 26,80. otoen

ar s, 14. Jannar, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Januar76,60, per Februar 26.70 per März-Juni 27,00, per Mai T
„90, „70, „00, i-Auguſt 2ruhig, per Januar 17,20, ver MaiAuguſt zu 2, v0 Roggen

per a ſterdam u Zrnre Pr. zen r Termine unverändert, per März 221,
oggen loco höher, do, a i Mäin de n höhe uf Termine unverändert, per März

Peters i Hafer(oco a. urg 14, Januar. Weizen loco 10,50. Hafer
London, 14. Januar. An der Küſte 3 Weizenladungen angeboten
London, 14. Januar. (Anfangsbericht.) Sämmtliche Getreidearten ruhig, un

oerändert.

(Schlußbericht.)

Roggen loco 7,26.

ww 2 d on juſc: Januar.
erandert, ruſſiſcher Hafer ſehr feſt, behauptet. Keine Zu en.e New Pork, 13. Januar. Rother Winterweizen e el Getreidefracht 31

eizen per Januar 1042,, per Februar 1047 per Mai 104,,

Zucer.
Magdeburger Börſe,

J. Preiſe für greifbare Woore,
A. Mit Perbrauchsſtener,

13. Januar. 14. Januar.27,26 27,56606 M. 27,25 27 0 m
27,00 27,25 M, 27,00--27,25 P.
26,25— 27,50 D, 26,265-27,60 i

25,25 V

Sämmtliche Getreidearten träge,

ff. Brodrafſinade
f. Brodraffinadej
Gem. Raffinade II.

Gem. Melis 1. 25,25 25,50 VKriſtallzucker J. 2675 M. 26,75 w.
Kriſtallzucker II. M. w.Dielaſſe Ia M. V.Vielaffe IIa S Mr, M.Tendenz am 14, Januar. Ruhig.

B. Ohne Verhraucheſſenecr

13. Januar 14, Januar.
a d n gen M.16,80 17,150 M. 16,80 17:5 W.Kornz. Rend, 880ſ5 15,80--16,20 M. 1520 16,20 J.

Nachpr. Rend, 75*, 12,70-13,66 W. 12,70 i e
Tendenz am 14. Januar Stetig.

II. Termin preiſe für Rohzucker I. Prodntr,
abzüglich Steuervergütung.

8. frei auf NagdebürsRotizlob. frei an Bord Hamburg

Grannlirter Zucker
Kornz. Rend. 920ſ,

Jrrnar 3262 Br. 12,50 G, Februar 12,60 Br, 12,50 G. März 2,70 Br, 12,65 G
April 12,50 Br. 12 75 G. April- Mai Mal :220 Br. 12,85 G, Juni 13, Br
32-25 Y. ZuniJuli 1305 Br, 13,02 G. Juli 13,70 Br. 1367 G. Auguſt 13,20 b
3320 Br. 13,:7 G, Oktober Dezember 12,60 Br. 12,50 G, Tendenz: feſt, ruhig.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.
eve J 14. (Nachmittags).

o MNende neue once, frei am Bord Hamburg perMärz 12,67 per Mai 12.87 per Auguſt 13,17 Ruhig v
Barie, 14. Januar (Telegramm). (Schlußbericht).

loco à 33, Weiher Zucker matt r. 385,50 per Februar 35,75 März-Juni 36,37 per Mai-Anguſt 56,87
ondon, 14. Januar. (Telegramm). 962,, Javazucer 14,25 ſtetig RKüben-Rohzucker loco 12,50 Ruhig

Havre, 4. Januor. (Telegramm
NewYork ſchloß mit s Points Baiſſe

Rüben Rohzucker I. Produkt Baſis
Januar 12,47 per

Rohzucker 88 Ruhig
ver 100 Kilogr. per Januar

affee.
von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffe in

Havre 14. Januar. Vormittage 10 Uhr 30 Min. (Telegramm von Peimang
Ziegler und Co,) Kaffee good average Santos ver März 97,50 per Mai 90, b
per September 93,26 Feſt.Hamburg, 14. Januar. (Nachmittags) Good average Sontos per Januar 80
per Marz 77,78 per Mai 76,50 per September 73,75 Behauptet.

*Amſtervam, 14. Januar (Telegramm) JavaKaffee good ordynary 58,20
NewYork 13. Jan. (Teregramm) Kaffee (Fair-Rio) 19,- Rio Nr7 low ordinary

per Fetruar 165,97 per April 15,50
Petroleum.

Berlin, 14. Januar (Amtt1.) Petroleum. (Raffinirt. Standard white) per 100
z mit Faß in Poſten von 100 Cir. Gekündigt kg. Kündigungspreis
Mark Loco per dieſen Monat Mark. Durchſchnittspreis Mark
Termine bez,Stettin 14. Jannar Petroleum, loco 11,55

Bremen, 14 Januar Petroleum beſſer, loco Standard white 6,60 Br.
Hamburg, 14. Januar Petroleum Feſt Standard white loco 5,80 Br

Gd, ver Febrüuar-März 6,70 Br, Gd,
Antwerpen, 14, Januar Telegramm Schlußbericht) Petroleum raffinirtes

t W e bez 25,- Br. per Januar 29 Br, per Februar 17 r, per
rz 162, Br, Feſt.

New-Yort, 13, Januar (Telegramm) Raffinirtes Peſrolenm Aula in
New-Hork 740 Gd do in Philadelphia 7,40 Gd, Rohes Petroleum in Rew-Hork
7,05 do, Pipe linie Certificates per Februar 74,— Ruhig.

Spiritus. ß
Berlin, 14, Januar (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--10000 Liter Proc,

nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine Gekündigt Liter
Kündigungspreis M. per dieſen Monat SSpiritus mit 566 M Verbrauchsabgabe ohne Faß, Geküntigt Liter Kün.
digungspreis Mark, Loco ohne Faß 67,5 Mark Loco mit Faß Mark
per dieſen Monat bez. per September- Oktober

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsäbgoben Steigend Gekündigt 50,000 Liter Kün-
digungspreis 47,5 Mark', Loco ohne Faß bez. mit Faß loco Mark per
dieſen Monat 47,2-—-47,6 bez. per Januar- Februar 46,8-17,3 bez, per April Mai
47.8—47.9 dez. per MaiJuni 47,7—-48,0 bez. per JuniJuli 48,0-4834 bez, per
Sinn bez. per Aug. Sevtember 47,9 48,4 bez. per September

tober 45,945,Leipzig, 14 Januar Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit 60 MarkVerbrauchéabgabe 67.40 Mark nom, mit 70 Mark do. 47,60 M. nom.

Nordhauſen, 14. Januar Branntwein 48 pro 100 Kilogramm excl. Faß ab
Brennerei 66-68 Mark nach Angabe der Commiſſ. der Branntw Fabrikanten.

Magdeburg, 14. Januar. (Hermann Walther) Kartoffelſpiritus feſt Loco ohne
Faß unverſieuert bei 50 Mark Verbrauchsabgabe 67,89--68,-- Markt. desgl. bei 76
De Verbrauchsabgade 48,10 Mark. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der

ebinde,
Breslau, 14. Januar. Spurlitus per 100 Literper 100 proc. excl. 50 Mark Ver

brauchsabgaben per Januar 64,50 do, do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Januar
4b,20 do, do. ver Janugar- Februar do do, per April-Mai 46,

Stettin, 14, Jannar, Spiritus matt loco ohne Faß mit 50 Mark Konlenßere
65,70, mit 70 Mark Konſumſteuer 46,20 ver Januar mit 70 Mark Kon umſteuer

per April- Mai mit 70 Mark Konſumſteuer 46,260.
Poſen 14 Januar. Spiritus loco ohne Faß (v0er) 64,10 do loco ohne Faß

70er 44,70 Matter.
Hamburg. 14. Januar Spiritus Feſt per Januar 36,25 Br, per Februar

35,75 Br, per April Mai 35,25 Br, per MaiJuni 35,75 Br,
Oele. DOelſgaten. Fettwagren.

Berlin, 14 Januar (Amtl). Rüböl per 100 kg mit Faß Termine Flauer Ge
kündigt 600 Centner. Kündigungspreis 68 0 Mark Loco mit Faß Loco ohne
Faſt Mark ver dieſen Monat 58,0--58,0 bez, per April-Mai 58,2—68,5 bez. per

MaiJuni bz.Breslau, 14 Januar. Rüböl per Januar 60, ver April Mai
amburg, 14. Januar. Rüböl (unverzollt) ruhig loco 60, M.
Köln 14. Januar. Rüböl loco 62, per Mai 66,20 per Oktober 59,!0.

Paris, 14 Januar. (Telegramm) Rüböl matt per Januar 66,-- per Februar
65,50 März- Juni 67, per Mai Auguſt 67,75

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 13. Januar Huütterſtoffe Palmkuchen, deutſche 110 M, für 100

kg, Cocosnußknchen, deutſche 150--160 Mark für 1000 kg. Banmwolleſaatkuchen
125--i30 Mark ſür 1000 Kg, Erdnußkuchen 140-- 155 Markf ür 1000 kg je nach

Qual, Rappskuchen 115--120 M, für 1060 Kg, Leinkuchen 140--146 M. für 1060 kg
Pabnkernſchrot 160 M, für t600 Kg.

Hamburg 14, Januar Schwefelſ. Ammoniak 25,--26, M, für 100 kg.
Hamburg 14. Januar, Salpeter, roh, Chili 8,:6M. raff. Chili s 60-8,60 Mark

Kali-Salpeter M.Hamburg, :4 Januar. Düngeſtoffe. Guano, ſtickſtoffh. 19--22 Mark, do
phosphorh. 65-76 13,50 Mark, Rock-Phosphorhalt. 70— 86 19,00 4,0 i.
do. 5065 5,00 8, Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 16--18 Mark, Knocheumehle
11,00 14, Mark.

Magdeburg, 14. Januar. Rapskuchen 100 kg. Mk.
Lei pzig, 14. Januar. Rapskuchen per 100 g. 10,80--11,60 M.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 14. Januar. (Pol.-Präſ.), Erbſen, gelbe zum kochen 24--40 M.

Speiſebohnen, weiße 24-40 Me, Linſen 30 Mk, per 100 kg.
Berlin, 14. Jauuar. (Amth). Mais per 1000 Kg Loco u. Termine matter-

Gekündigt t., Kündigungspreis M., koco 132—-146 M. nach Qualität per
dieſen Monat 125,0 M. Ldez, per Januar- Februar per März April

per April- Mai 128,5.
Erbſen per 1020 kg, Kochwaare 160180 M, Futterwaare 136-143 M, nach

Qualität.Magdeburg, 14. Januar. Erbſen, gelbe zum Kochen 17, bis 24, M.
Speiſebohnen, weiße, 19. bis 32, M. Linſen 20. bis 44,-- M. per z

Wien, 14. 9777 Mais per Mai-Junt 6,52 Gd., 6,67 Br., per Juli-
Auguſt 6 62 Gd., 6,67 Br.ne on 13. Januar wer Mais (New) 60

Januar. (Amtl.) Roggenmehl Mr. O u. 1 ver 190 kg brutto
intl. Sack. Termine höher. Gekündigt Sack, Kündigungepreis
Mi., per dieſen Monat 21,2 dez., per Januar- Februar 24,15 per Februar
März bez., per MärzApril bez., per April- Mai 23,35 bez.

Paris 153. Januar. Nachmittags. (Schlußvericht Prehl feſter per
Januar 60,00 per Februar 60,00, per MärzJuni 60,20, per Mai Auguſt 60,06.

New Port, 33. Januar. (Telegramm). Mehl 3 D. 80 C.
Stärke. Kartoffelmehl.

BVerlin, 14. Januar. Weizenmehl Nr. 00 27,60--26, Mr. 0 24,25
25,70 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. R oggenmehl Nr. 0 und
2426 723,50 M. bez, do. ſeine Marken RNr. 0 und 1 24,25- 25,00 M. bez,
N. 0 1,50 M. höher als Nr. 0 und per 100 Xg Br. inkl. Sack.

Berlin, 14* Januar. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 kg brutto inkl
Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M,
Prima- Qualität ioco M.. ver dieſen Monat M., Durchſchnittopreis

MP., per Januar- Februar M. bez.
Trockene Kartofſelſtärke per Kg brutto inkl. Sack. Termine geſchäftslos

Berlin, 14.

Gekündigt Sack. Kündigungépreis M. Prima- Qualität loco

M. nach Qualität, ver dieſen Monak G. bez., Durchſchuittopreſh
M. kez., ver JanuarFevrnar M.
Berlin, 14. Januar. kleinſtück., 39--40 M., do. großſtückige

42-43,60 M. hall. u, ſchleſiſche 42--43, M., Schab-ſtärke 34—35,00 M., Maisſtärie
30,--3 M., Reisſtärke (Strahlen) 45,50—-47 M., do. (Stücken) 43--44 M. Alles
für 100 kg. ab Bahn bei Partien von mindeſtens 10,000 kg.

Verlin, 14. Jan el en roh 4,20 iter lin, 14. uar. (Pol. i oh 4,20--4,80 Mk. Heu4,60--6,40 M. ver 100 kg, z rot dwinr
Richtſtroh b,-b,566, Krummſtroy 3,09 4,90Magdeburg, 14. Januar.

Hen 6,00-7,00 M. Alles für 100 kg.
Butter. Eier. Fleiſch

Berlin, 14. Januar. Pol.Präſ. Hindfleiſch, v, d. Keule, 1,25—1,70 M.,
Bouchfleiſch 1,10 40 M. Schweinefleiſch 1,29 60 M., Kalbfleiſch 1.39 :70 M.

1,20 69 M., Hzulter 2.00 3.900 M. ver g. Lier Ko0 Stück
3,06 6

Magdeburg 14. Januar. Rindfleiſch, von der Keule 20 bis 1 30 Mr.
Bauchfleiſch 1,20 bis 2,80 M., Schweinefleiſch 1,10 bis 3,0 M., Kalbſleiſch 1.10
bis 1,20 M., Hammelfleiſch 120 bis 3,30 M, Eßbutter 2,20 bis 2.650 Ma per 1 kg,
Erer per Schock 4,66 bis 5,29 M,

Kartoffeln.
Werlin, 14 Januar. Pol. Präſ.). Kartoffeln 6 25 7 50 W. ver 100
Magdeburg, 14. Januar. Kartoffeln 6,00 bis 6,50 M, per 100 Kg.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool 14. Januar. Telegramm Baumwolle (Unſangsberichty,

Muthmaßlicher Umſats 12000 B Stetig. Tagesimport 17006 B.
Liverpool, 14 Januar. Nachmittags 12 Uhr 160 Min. Baumwolle

Umſatz 12000 B., davon für Sveknlation u. Export 1000 B Stetig.
Leipz ſt 14. Januar. Notirungen von Kammzug auf Zeit: La Plata

Contract B Juli 4,42.2 Mt. do B übrige Monate unverändert do C unverändert.
Umſatz Contract B 70,000 kg. Tendenz Feſt.

Metalle.
Amſtecdam, 14. Januar. Bancazinn 55.
Frankfurt a. M., 34. Januar. Hochhaltiges Silber in Barren per

Kilogr. 143,160 Br. 141,10 G.
GOlasgow, 14. Januar. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers

warrants 47 h h d. Stetig.
Glasgow 17, Januar. Rachmittag. Roheiſen. (Schluß). Pirei un bers

warrants 47 sh. 5,
Glasgow, 14, Januar. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores velaufen

ſich auf 581 474 Tons gegen 928 577 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der in
Betriebe vefindlichen Hochöfen beträgt 6 gegen 88 im vorigen Jahre.

Glasgow, 14. Januar. Die Verſchiffungen beträgen in der vorigen Woche
3960 Tons gegen 8570 in derſelben Woche des vorigen Jahres.

Hambürg, 14. Januar Silber in Varren ſür 1 kg 142,25 V., 141,75 G.
Notterdam, 14. Januar. Telegramm der Herren M., H Lorenz u. Cie

Leipzig. Zinn Vanka u. Bihiton 55ſ, ſl.
Lon don, 14,. Januar. Silberbarren 47 Lſirl., Zinn t rülrc-Kupfer b66, Lſtri., Zint 225, Lſirl., Blei engl. 15 Lurl., ſpan. 125 re

Queckſilber 9iſ, Lſirl.
London, 13, Januar. Mittag. Telegramm der Herren M, H. Lorenz u. Vic)

eeirzig Zinn: Straus 909,, Auſtral. 9 Lſlrl.
ondon, 14. Jannar. ChiliKupfer 82 per 3 Monat 53,

New HYörk, 13 Januar. Zinn Sirans 21,15 Doll., Eiſen r. Coltnes
24,50 Doll.

Leipzig, 10. Januar. Mais per 1000 Kilogr. t
rumäniſcher ODonau, ungariſcher146 M. öz. u, Br.,

bez. u. Br.
Viehmärkte.

Stein bruch, 13. Jannar. Das Geſchäſt iſt unverändert. Vorrath am
s. Januar Lob,162 Stück. Am 9. Januar wurden 985 Stuck aufge
trieben, hingegen wurden abgetrieben 1952 Stück. Es verblieb demnach am 9
Jauuar ein Stand von 681,693 Stück. Borſtenvieh. Wir notiren Ungariſche.
alte ſchwere Waare von 41—42 Kr., mittl. ungar. ſchwere von 40 40', Kr., leichte
von 42—-43 Kr., mittlere v, 43- 43i, Kr., Baulernwagare, ſchwere v. Kr., mittl,
von 40—42 Kr,, leichte von 39--41 Kr., Rumäniſche Vakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 41242 Kr., mittelſchwere

vou 40--4] Kr. leichte von 39--40 Kr. u*Hamburg, 13, Januar. (Sternſchanze). Bericht vom 5. bis 8. Januar
Schweinehandel ſiau, Pufgetrieben „waren 3620 Stück, unverkauft blieben 50 Stück
Preiſe Sengſchweine Mk. kleine Schweine, 48-50 Mk, große Schweine 49
54 Mk, Sauen 43—48 Mk. Tendenz des Kältzerhaudels Gut. An den Markt
ebracht waren 880 Stück. Unverkagft blieben Stück. Preiſe Beſte Waa h 96
k. geringere Waare per 100 Pfd.

Schwernfurt, 13. Januar. Auftrieb 400 Stück. Preiſe: Schwere Zug
ochſen t. Carol.) das Paar, ſchwere II. Qual. 9251148 Mk. (50- 62 Carol.) Mittelochſen 740-—882 Mk. (40--48 Garol,) das Paar,
ſchwäch. Gangochſen 629—7603 (34-- 38 Carol,) das Paar, jähr. Stiere 90
150 Wik., 1iſ,--2jähr. Stiere 160--240 Mk. das Stück.

Hamburg Altona, 13, Januar. (Central-Viehmarkt). Kern
flau, Schafviehh. flau Beſte holſteiniſche Rinder 63--66 Mk., Mittelw.
57—60 Mk. geringere Waare 51--54 Mk. die 100 Pfd., holſt. Marſchhammel b0--
55pfg., mecklenburger 45--50 Pfg. und ordinäre Waare 40-45 as Pfund,
Schweinehandel gut. Seungſchweine Mk., ſchwere Verſandtwaare 51 52
Mk. Mittelwaare 50 Mt. Ferkel 49-—50 Mk. und Sauen 42-46 Mk. die 100 Pfr.

Hanwnover, 12. Januar. (CentralSchlacht- und Viehhof.) Zur heuttgen
Viehbörſe waren aufgetrieben: 28 Stück Großvieh, 486 Stück Schweine, 200 Stüch,
Kälber, Stück Hammel. ſind: Großvieh 1. Sorte 68--70, M. 2. Sorte
65- 67, 3. Sorte 62 64, M. f. 100 Pfd. Scweine f. 100 Pfd. I. Sorte 56 M.
2. Sorte, 53 55 M., 3. Sorte M. Kälber für per Pfd. Sorte75--80 Pf. 2. Sorte 65--79 Pf., III. Sorte Pfg. das Pfund. Hammel (Lämmerz

Sorte Pfg., 2. Sorte Pf., 3. Sorte Pf. Handel ziemlich gu.Bawberg, 12. Jauuar. Auftrieb 612 Stück Großvieh und 7 Kälber. Pret
ſchwere Gangöchſen 700--900 Mk., mittlere 700-750 Mk., geringere 550-600 M
Stiere j. 100 120 Mk. 2j. 200--240 Mk.

netto amerikaniſcher
140 M

Woche zum Verkauf 140 Rinder, 1840 Schweine, 210 Kälber, to0 Hammel. Gute
Ochſen wurden bezahlt wit 66—659 M., geringe mit 60 63 M., gute Kühe mie
60——63 M., geringe mit 56—58 M., ganz geringe mit 52-54 M., Bulle mit
57——62 M., gute Landſchweine mit 55 -56 M., geringe mit 53--64 M. ganz geringemit b --62 9 bei 40-—50 Pfd. Tara, Sauen und Eber mit 46-—80 M. bei 20Pr.

Hammel wurden mit 60--70 Pf. das Pfd. Schlachtgewicht verkauft.

Verlag der Aktlengeſed ſchaft Zeitung“ zu Halle.
BVerauntwortliche Redakteure: Chefredakteur Wilhelm Anthouy für

Politik, Fenilleton und den übrigen Jnhall, ausſchließlich des Nochvezeichuneten-
Martin Leiſtſür Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmann
für den Handels-, Börſen- und Jnſeratentheil ſämmtlich zu Halle.Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony 10-- Redakteur Lei ſt 91 Uhr.
Die Expedition (Inſeratenannahme und Seſchäfisangelegenheiten) geöffnet

von 7 Uhr Worm. bis 7 Uhr Abende,

Gerliner Börse v. 14, Januar. unge. EiſGew, Ant, 1880 [3, ſron,2600 Ansländ. Eiſenbabn Prior. “Oblig. Pieininger 0 Pr-Widor. 9“ ligs, 300 Umrechnungs-Conrſe:

e do Gotd-Rente 92 50d Mord 100.5 eining. Loofe 27, 76 d Fil. öſterr. 2 Mt. 100 Fl. holländ. 170Prenßiſche und deutſche Fonds. Serdiſſche Rente v. 1894 a d s yp. B. III. u. VI. C. 4 los 0 d Lik. 1 Dollar 1 Mt. 25 Pf. 100 diubel
Deftebe Neich) Anleihe 46 do. de, v. 188d 5 90, 00 d G O 3 r 0 III, Gold 6 r t ßer r i 3 e 320 Mt. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20 Me
o. o. 59 b ux-Prag, Go 5 06 696 neVrcuö. eonſol. SiogtsNnteite i Gaüig. t dwigee gar a 107,760 Wechſelo. do. 3 98,7 06 i S Kaſchau-Oderberg Gold 4 (98,50 6 7Greltß. Staats- du v. i808 Eiſenbahn Stamm und Stamm Sehr Franz Slagisd. alte b e W e Amſerdan wo g. 18 be cbvdo. Staats Sch.Sch. 3!2 e Prioritäts-Actien. do. do. von 187 8 81, 25 d n o n. 700 0 do. 100 r 2 vi. obdo. Prämien-vinleihe 3 U 179,60 do. do. Wtnrs 9 80,75 do. waät ;01,70 London wut 20. 5450Berliner StOblig. abgeſt. 3/2 (96,30 b Dividende 880 Oeſterreich. Nordweſtbahn 6 93,75 be Preuß. Hyp. v n g. 95, 90dz G do u Lhr. 3 Di. 120. 2305

do. o. neue 312 96 50 b G AgchenMaſtricht 25/71 206 B do. do. u. R. 6 93. 99 b do. Hr. e r Parie 100 Fico. 8 T. 3 60 dBreslauer Stadt-Obligat. 4 11602, 2561 G AltenburgZertz S 175, 60 d do. do. DBold b 106,89 do. 100 do 100 es. 2 Mi. S 60. 368
Stadt Ankeihe 3 Buſchtiehrader Bahn 9 r 218, tod Oeſterreich. Südbahn 3 67, 8065 do. i06 9 r Petersburg 100 S.-di. 3 of 286, oagdeburger Stadt Anleihe 3 Dux-VBodenbach 712 239, 75 do. do. v b t05b, 10 Süddentſche Vodenecr.“ o 20 do. 100 S.-di. s M. e 236. soWeimar. Stadt Aul. v, 1888 132 Dortmund-Enſchede St.-Pr. 42112, tod Reichenberg-Pardub., Bold b Wien Oeſt. w. 100 Fi. 5 T. 177d 8 ne Ungar. dioipoſibehn gar 4 Jnduſtrielle Geſellſchaften do. bde. 100 du 2 di. 6 li76. 9082 olthardbahn 71/51603, 40 bdo. 4 104 6ubz Iverſtadt eKur und Nenwärtiſche 3 99, 00 b e. e Große Ruſſ. Staatob. gar. 3 Zinsfuß 40/0. Vold, Silber- und Papiergeld,

do. neue 3 97,00 Diginz-Ludwigehaſen la2 756 Nwangorod-Dombdrowo gar, 4/2 100, 36 G Dividende 1889 Cours in Mark.Landſch. Cenkral, 4 Marienburg dlawtg i 63 hob Kursk- Kiew gar. 4 93, do dz G Anhalter Maſchinenb. N. 7 Dollars per St. 9,72Bdo. do. 3 97, I 4 do. St r ſo ob Moscohijäſan gar. 4 95,60 d G Aſcherslebener Kaliwerke 10 136, 60 O Dnucaten per St.7 do. do. 9 86,50 d NiederſchleſMärt, gar. 4 io1, 106 NMaſan-Koslow gar. 4 93, 806) Brtuant Maſch. 11 lä4, 8003 JImperiale per St.2) Oſipreußiſche 3 96,80 Deſierreich. Rordweſibahn Rulſ. r nen (gar.) 4 96, 209 exl. Maſch. Schwartzkopſſ 278,00 Napoleonsd'or per St. 16,13S Pommerſche 3 e 97,60 d do. B. (Elbethal) z 103;750 Transcancagſiſche gar. 82 d G Cröllwiter Papierſabritr 8 l 48,00B Souvereigns ver St. 29, 30
S do. l r Oeſterreichiſche Staalsbahn 2,5 110 56 d Warſchau- Wiener II. t Deutſche Cont. Gas. o 167,50 Engliſche Banknoten per Lür. 20, 345B2 Voſgiige, 6i do. e ö 169, 75 d Gotthardbahn IV. 102, 30& e h Se rein per 100 Fres. d5 o. o. 100) Oſtpreußi 8,60b 2 eſterr. Banknoten per 100 Fl. „95 dStchſiſche preußiſche 5 7 s Vank, T u. Creditb.-Actien. Sruſon- Wert u Silber (Vert einer |17208saſae, altlandſg. die de viunf ne „Pr e 200 Zinſen à 40 v. d n Reich sbant 4 32 0 Ruſ. Vanknoten ver 100 Rö, 609

o. ne z ö ividendeſ!889 t enwerke 147, 900Weſiprenhiſche l 97,2005 Sia eRöahn gar Jrh Denn Lanxesdant tanz Ken e 2 ben
z 9 2 do. St Pr e ſios, 256 e r len uckerfabrit 5 W uS Kur- und Nenmärkiſche 102,60 d Untereib. Eb. Lit. A. St. Pr. raunſchw. Hann. Hypoth, b 103, 060dz G all, chem. Fabr. 20 R.S ommerſche 4 162/60d Warſchan Wiener St. P g 332 d Dern du. Bant toij Magdeburger Allg. Gas e Leipziger Börse v. 14, Januar
2 reußiſche 4 1102,60dz Weimar Gera o 21 o Deutſche Bank t 163, 90 dz Magdeburger Baubantk 12 146, 26 b Oen wut i e ne ehe e e enga 9 r nto- „25 en PDen v v 4 102, 6 t B Werrabahn à 16. 7601 d S ſchaft e nei v e t s Landw. draunſchw. 20 Thlr. Looſe, erager Hand u. Cred B. aßfurt, chem. Fäbri 8 13! o00 Creditbr. des Sächſ. Landw.Mk. p. St. ſco. 106, 90d Gothaer Privatbank 6 116,90d, Sudenburger Maſch.Fabr. 20 277,00 Credit- Verein 3 92,00h V kmiten Unl. i Deutſche Eiſenbahn-Prioritäto- d Zrnedtgediat 8 Zeitzer Meſſe Sqpuidſch. d. May l n 22

e Rente 88,30 o. unge o E. 20 d v. 69 ecv, 4 101,Oslinationen. Leipziger n um e Je rawerks und Oüttengeſellſchaften. do. von z (cv) i
z „Maſlri 1600 76 redit Anſtalt „25 b nhalter Kohkenwerk 8 104, 25 d do. von 1 4 o 76Ausländiſche Fonds. Zielen in A. B 9 ne Mazdedurger e n Gn et e do. von 1879 102,750

Urgentiniſche Gold-Anlei 72,20d t 9 1 7160d rivatban 3 50 d onſolidirte Marie 72,00r if u n 73333 gern h 3 o Paul ervant 22,006 Donneremarckhütte 4 88. 00 Allenburg Zeitz 4
3 eine Sang iſche Bahn n 105/ 600) a hhh Pitvanr n Sei ha St Br. Ia. 4 e e Aho Tehe ine o 80 5 ne e 77 Oeſterreich. Credit 102 if6. o arpener Bergwerke B re Leipziger Bank do. 7 o 4 127, tVriegiſqhe Anleihe v. 881184] b 92 v Sohn. Mindente a e c. e z arzer Liſenwerre eonv. 60 do, Credit- u. Sparbant 4 28, 806

„Rer „Nordi do. o Pr. 660tariehitge dir oid ent 57428 h d Fomm. Hyp. -Vorz.-Act. e o o e Hütten ar x e burg Cröllw. Schuldverſchreibungen 4 1149,00
eſterreich. Silberrente i 00 übeck-Büchen urs 4 lio2, 009 a roth. Vant 6 t 9,75 dnigs- und Laurahütte 11 142. 4097 Halleſche Straßenbahnr. apierrente i 5076 Wiagdeb rennt bals eich ob an Lauchhammer 93 12,0 d Div. v. 89 6 ev. 4 66, 20d Pialn Lubw osſes W 5 r Sächſiſche Bank 6 113, 60 b G Magdeburger Bergwerke 9 213, o Leipz. Malzſabr. Schkeudido. 1860er Looſe 6 126, 268 dw n er e Weimariſche Bank 8 c. 142, 0 Viet de t B. 9 243000 Div. en r de ren e rer e ÄvpotbekenCertiſicate. S vkeanſtehien We ſo er arrernee van ela corſ. Knie gie do. 3i/296, 60d) Anhalter Landesbant 7 li0t, 80d, e ren anntohlen r BDiv. 89/90 36/0vrih nl. 16680 97,80 G Mecklenb. Fr. Franz Bahn h Braunſchw. Hannover 4 199,50 B To. Si-Pr 9 ſos do Auſſig-Teplitzer Pr. Obl. 4 102,50de Fleelee v er zu Deutſche GrmdſchuidBant 4 00, re Tyaie, Eiſenbahn Sir 1e9 e do. v. 72 s 83,do. III. DOrienk-Aul b 79,20B OſpreußiſcheDildbahn u Dei e H o Berlin 33/3 91,800, Weſleregeln Alkali vo 161,72 V GrazKöflacher do. v. 72 d i3 Präni.Unl. v. 1864 6 186, vo v do. Serie IV e e vyp Vi. I Iuo, s00 Vanldisconto Prag-Turnaner do. b 93, 00
0. do. 6 6 1164,0e v do. i do z. 5 100 780 0 c v in örſtewiß-Rattin. Br.-J.-A.r de J vt. i w e II. Em. z F. o Vothager Vrimien I. Emiſ. i ggdamn ondon Dergen e 59/90 300 4 83, 26

n t z 2 L erlin 4 i i u. Solar.Vnn d. ine 0 Weimar-Oerger 4 do. GOrunder. III. do. Lowbdard 4eus5 ar Zaper ar vid a 4 109,
5 5 tot 50 G Werrabahn 4 102, 00 G rückz. 110 31 98,50 bz B do. Privatdisc. 3 Wien 4 e edo. do. awort. s oo, ooc v. de. in an 197 7 Brüſſei 3 2 Mansſelder Kur lieo 840, 600

Mägdeburg, I2. Januar. Auf dem hieſigen Viehhof ſtanden in dieſer

Tara, ungariſche Schweine mit 47—4d Mk. bei 40—50 Pfund Tara, Kälber und

Fulius erer S Bankgeschätt, Alte Promenade 4e,Halle a. S.,
Je rerrecweſſchte ſche Vnchrucere in Hae Saale

An- u. Verkauf von Werthpapicren, Ausſührung von Speculations-
Aufträgen, Recten-Versich. m. Hauntrole ete. ete, zu den günst. Bedingungen
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